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Lösungen der
JulilAugust-Aufgaben
13642 B. Borowik. 1. âa2/ äb2/
äeô? 4/302/e4/åe4l - 1. §02!
Zugzwang 1. f23c2/«§3 anders/e4.
2. äaô / iåb1 / äfôä Ohne die
Probespiele wäre die Aufgabe wert-
los, vgl. G. Guidelli, L'Alfiere di Re
1924 (W. @h3, get, åbß; S. ëhf,
åbf e3a3, M6; 1. @g3i) Der
Schlüssel bei B. zerstört allerdings
die eine Gamage-Variante. «Ein ori-
gineller Meredith» (WL) - «Eine
sehr leichte, aber immerhin sehr
abgerundete Aufgabe.›› (JM) - «lch
will meine <puvv›-Floskel gleich zu
Beginn der Serie nicht bringen,
aber irgendetwas Positives kann ich
diesem Problemchen wirklich nicht
abgewinnen.›› (HJS) Zur Erklärung:
puw heisst <publikatiohsunvvürdig›.
13643 H. Gockel. 1. 42)c7? A (2.
ädßfif) 1. âaô b 2. ê3b5†, aber
1. .àd3l c 1. äbbô? B (2. %(d8†)
1....àd3c2.äd3+,aber1.... âa7!
a 1. fàfô? C (2. @d8+) âa7 a 2.
%a7+, aber1. fiaôl b. -1.@d8!
(2. ibo? / ëlbô / ääfô = A/B/C)
1. âa7/ fiaô / åd3 (= a/b/c)
2. ®c7 / élbô / ®f6† (= A/B/C)
und 1. ed5/ fihß/ åa2 / ba4
2. äbô / @3f3 / ®c2 / âc4†.
«Ein ungleich stärkeres Kaliber als
der andere Zweier!›› (NB) - «Kom-
plexe Zyklik der Verführuhgen, der
differenzierten Lösungs-Drohspie-
le und der schwarzen Paraden.››
(PG) - «Optimale Fiaumausnuf-
zungi» (WL) - «Mehr finde ich nicht,
.ınd dies gab's schon als 10-Steiner
'n der SSZ (siehe Keller-Artikel in
i&f).›› (TM) - Gemeint ist Udo Dege-
ner, SSZ1985, 2.e.E.:W. @b3, âc2,
h2, ßàgf, g2; S. ëdf, âeô, ...%g7,
åbö, c3, e3; 1. f%3e2/®f3/«2)h3?

1. ähtl - «Ausgezeichnet konzi-
piertl›› (JM) - «. . . Das kann man
getrost als «zyklisches Verfüh-
rungsspiel› qualifizieren, aberkaum

als <Spitzenklasse›, weil in der Ver-
führungsvariante 1. ibo?? die Zy-
klus-Riposte 1. âa7 doppelt
scheitert (2. iådßl «23b5). lm Spiel
1. ådßl erscheinen die 3 äyverfüh-
rungen als Fleck-Drohungen, von
denen nach den erwähnten Thema-
Riposten je 1 Drohung durchdringt:
1. ådêll fia7/ äaô 2. <23f6/r'àc7/
râlbô. Hat diese interessante Idee
(mit ihren Anklängen an die Themen
Le Grand und Wladimirow) schon
eine Benamsung? - Die Fleck-
Komponente des Problems umfasst
noch 3 Totalparaden: 1. âhß/
ba4/åa2 2. ff3f3/fic4/®c2.›› (HJS)
Der Autor nennt das: «zyklisches
Bannij-Thema mit Mattvvechsel im
virtuellen, Drohdifferenzierung und
4 Totalparaden im reellen Spiel››.
13644 L. Makaronez. Satz: 1. â/
icli 2. ë3e4+ / /ä3e6+ âe4 / åeô
3. %b5=l= - 1. %t3i (2. fid5+ @c4
3. åb5†) 1. ä/§04 2. ®e6+/
@3e4+ åeô/ âe4 3. \åf8=l=l 1.
§04 2. %e2+ §05 3. @b5=(= 1.
âi3 2. ß23e4+ @c4 3. âd4+.
«Splendid und attraktiv zug|eichl››
(WL) - «Kein neuer Mechanismus,
aber eine hervorragende Darstel-
lungl›› (TM) - «Recht gefälligi» (JM)
~ «Die zweiten w Züge in den bei-
den Satzvarianten werden im Spiel
vertauscht,woraufdiesSchädigun-
gen wechseln (von der Beseitigung
eines sperrenden w Steines im Satz
zur Freilegung e`ner w 1%-Linie im
Spiel. Ist dies eine neue Problem-
idee oder bereits slawisch usur-
piert?›› (HJS)
13645 N. Kuligin. 1. e3c4/ ßz`)g2?
åd4/âf3! -1.b7!(2.%a6+! âaô
3. åc4†) 1. âfôl 2. é)c4! (3.
fie3†) âfß 3. @e4† 1. åfôl
2. 5:392! „àd4 3. %e4†. Leider kann
ich die Angaben des Autors (russi-
sche Sprache und Schrift) nicht ent-
ziffern. Es zeigt sich wiedereinmal,
dass selbst ein Druckbuchstabe
nicht entzifferbar bleiben kann,

19



wenn einem auch die Sprache nicht
weiterhilft. Grenzen der Kommuni-
kation! «Stiller Schlüssel mit §-
Opferdrohung und eine wahre Ver-
stellungsorgie mit Grlmshaw-Ele-
menten: auch das lässt sich se-
hen.›› (PG) - «Perfekte Harmonie,
gepaart mit grandiosen Schnitt-
punkt-Kombinationenl» (WL) -
«s Schnittpunkt als doppelte Beu-
gung genutzt. Schade, dass 2. iàc4
doppelt droht» (TM) ¬ «Fein diffe-
renziert widerlegte Verführungen,
die in der Lösung als 2.Züge wieder
erscheinen.›› (JM) - «Gutes und
überraschendes Wechselspiel der
s Vorstellungen, mit Grimshaw-
Schädigung. Die Bauern auf dern
Damenflügel abseits des sä ver-
raten leider etwas zu viel. Auch der
grosse Figurenaufwand mit diver-
sen Nachtwächtern ist kein Glanz-
punkt.›› (HJS)
13646 L. Makaronez. 1. eah2 e3
2. d4 e2 3. d5 (4. åc2+ @b5 5.
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13710 A. A. Grigorjan
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iiilcßfif) eträ 4. <.±«'h1! 23- 5. 3-i'c2+
e:>b5 6. *ë'c6†. «Lustiger EinfalI.»
(HA) - «Darf man fragen, was mit
«kleiner Pointe- gemeint ist?» (NB)
Einfach das á-Manöverchen. «Ein
bisschen Spass muss seinl!››(WL)+
«Ein witziges Manöverl» (JM) - «ln
der Tat nur eine kleine, aber witzige
Pointel» (HJS)
13647 B. Schauer. 1. .e..e7'? .âfôl
1. §53! (2. âb4=1=) fih3+ 2. f3!
fif3+ 3. @c2 fifß 4. .â.e7i flfß
5..s'zg5 6...s.d2†.«Vollständige Peri-
lenkung bewirkt Brunner-Dresde-

Aut «E te Vo anner» ( or). in gu s rpl -
Stück: Treffpunkt-Römer» (PG) -
«Perl-Lenkung zum Dresdener»
(TM) - ~«lnteressant, wie der s ä bis
zur Überforderung ausgetrickst
wird» (JM) - «Eine interessante Art
Perl-Blockrömer, um dem sihß
das Feld f6 zu versperren.›› (HJS)
13648 N. Dolginowitsch. l) 1. fia4
..ê;.e1 2. äa2 b4=|= ll) 1. Ee2 _àg3
2. fia2 9.d61=. «?» (TM) - «Einfach

13703 W. Djatschuk
Mukatschewo (Ukr)
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13707 C. Goumondy
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und gefällig» (JM) - «Hübsche dop-
pelte «Verlochung› des s Es-4, aber
nicht viel mehr» (HJS)
13649 Z. Janevski. a) 1. <äf4 fihö
2. f2Jd4! fif5=|= b) 1. §d3 fihß 2.
~ı'-5102! fid8†. «Einerderbesten h=|=2,
die ich in letzter Zeit gesehen
habe! Völlig überraschende Lö-
sung»(TM)-«DeutlicheAnalogie.››
(JM) - «Perfekte Analogie, mit un-
gewohnter Zwillingsbildung, dazu
ziemlich schwierig (in b hat der så
nicht weniger als 6 Fluchtfelder in
de Gr dstell !)» JS)r un ung (H
13650 W. Naef. I) 1. ficfô 2. «â5f4
;â_c2+ 3.@d3 fi3f4† ll) 1. fiffñ
2.~f23b3 fic4+3.@d4 .=ec2=|=lll)1.
.±'à.b3 2. <2d4 âf4+ 3. låe4 fid5†.
Die 3 w Figuren wechseln sich
zyklisch in folgender Funktion ab:
1. Vorbereitung (Zurechtstellung
fürs Matt); 2. Fesselung einer
s Figur zwecks Feldblockierung;
3. Mattzug. Ein hochinteressanter
Zyklus! «Zugzyklus der 3 w Figuren

13704 C. Goumondy, Paris
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(nicht immer aufs gleiche Feld),
mal etwas Neues. Ziemlich schwie-
rig, hat mir sehr geialleni» (HA) -
«Von den 3 W Figuren fesselt je
einmal eine, während die andern
beiden «modellmatten›.›› (NB) -
«Perfekter 3facher Funktionswech-
sel mit 3 MM» (TM) - «. _ _, mit
schöner Analogie und Fesselungs-
matt. Sehenswertt» (JM) - «Ein ge-
lungener und gar nicht leicht
zu ergründender ABC-BCA-CAB
Zyklus der 3 w Figuren, dem auf der
s Seite 3 Fesselungen verschiede-
ner Steine entsprechen. Zudem
noch 3 MM! Hat sicherlich kon-
struktiv manchen Schweisstropferı
gekostet» (HJS)
13651 D. de lrezabal. l) 1. §04
fe4 2. *ël'h5 «21b5 3. *§05 d3=|= ll) 1.
e:>d4 d3 2. _.àb4 fe4 3. .e„c5 ~±'àb5=l=
Ill) 1. fic4 fíàbô 2. §d5 d3 3. ficö
fe4+. «3er-Zyklus derw Züge, dies-
mal kombinieıt mit 3 verschiedenen
s Blocks auf dem vom sä verlasse-

13705 M. Hoffmann, Zürich
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nen Feld c5.Auch sehrschön.»(NB)
- «Grosse Klasse; auch das s Spiei
(D-T-L-Block auf c5) weist eine
innere Einheit auf» (PhK) - «Zyklus
der w Züge mit s Blockauswahl.
Sind 3 MM zuviel verIangt?» (TM) -
«Guter zyklischer Gehalt mit reinen
Mattbildern; in der optischen Wir-
kung aber nicht sehr elegant» (JM)
- «Auch hier ein weisser ABC-
BCA-CAB-Zvklus, wobei die 3 w Fi-
guren sogar immer die gleichen
Züge ausführen; Schwarz sekun-
diert, indem 3 Figuren das Flucht-
feld o5 blockieren und ein Sfaches
MM ermöglichen.›› (HJS) A propos
MM schliesse ich mich der Meinung
von TM an. Die 1. Lösung endet
(Feld b3!) nicht mit MM. lm übrigen
bin ich der Meinung, dass zwar ein
Zvklus alleweil eine konstruktive
Leistung darstellt, aber weiter
bringen uns wohl eher Ideen wie in
13550, allenfalls noch Letztformen.
13552 U. Avner. Satz: 1. låf5+
2. åfö 3. *ë*a5+ ffàc3=l=; 1. @g4!
(2. «àdf2l 3. .š..e3+ «2`)c1†) 1. f2+
2. íe3l (3. Q)-~+) @e3+/de3 3.
f-'àe3+ / ›f23c3+! 5301+ 1. @g4
2. fifñl (3. *äa5+) äf4 (§95) 3.
..â.d2+ %d2i=: 1. äh? 2. ib2!
äh? 3. éhe3+ f2ıc1†; 1. Ehßl
2. åaßl Haß 3. è)e3+ «2c1+. «Un-
konventionell und daher nicht leicht
zu durchschauenl» (NB) Leider der
einzige Kommentar, aber nicht der
einzige Löser! Da und dort wurde
auch kapituliert.
13553 W. Naef. 1. «ZOB e4 2. ®e4
(fü-„e2) fib5+ 3. sšcll (âfi) e3†.
«Hübsch.›› (HA) ~ «Dank «Circe›
können Bauern offenbar auch rück-
wärts ziehenl» (NB) - Die Lösung
fiel auch dem Spezialisten nicht
gleich in den Schoss: «Rückkehr
des clrcegeschlagenen w A mit Ab-
zugmatt durch den ebenfalls ge-
circten wii.. Ja, da musste ich
lange suchen. Offenbar bin ich et-
was aus der (Circe-)Übung gekom-
men» (PG) - «Überraschend an die-
sem hoffentlich originellen Fund
ist, dass der se) den schwächsten
der3 w Steine schlagen muss. Dass

in der Schlussstellung der së) nicht
mitspielt, kann hingenommen wer-
den. Es müssen nicht alles Ideal-
matts seini» (HJS)

Vorspann
Nach einigen verunglückten Aufga-
ben will ich alles daransetzen, hier
keinen Platz zu verschwenden! Hof-
fentlich gefallen lhnen alle Stücke.
das diesmal verwendete Material
ist ja ziemlich bescheiden. ich ma-
che einen neuen Versuch: mit " gebe
ich auch bei den 2† den Satz an, mit
Vje 1 Probespiel. Beiden andern or-
thodoxen Aufgaben verzichte ich
zumindest vorläufig. ~ Der 6=l= zeigt
einen im orthodoxen Problem mög-
licherweise neuen Task. Der zweite
h†2er zeigt keine neue Idee. Aber
vielleicht besser? Gawrilows Präzi-
sionsarbeit dürfte bekannt sein,
ebenso die Eleganz bei Grigorjan.
Nicht unthemafisch das s†4. Die
Seeschlange aus Dietikon hat es in
sich: Hauptakteur ist der eine Turm.
Schwierig dürfte der 14. Zug sein.
Alles spielt hier in wundersamer
Weise zusammen, nur einer spielt

nicht mit! Es lohnt sich! Die Matts
im einheimischen Märchen-Pro-
blem dürften sehr schwer zu sehen
sein. Man denke aber auch hier ans
«Markenzeicheml Viele angeneh-
me Stunden!

lnformalturnier 1993
2+ P. Gvozdjak, 3† H. J. Schudel
(93+94), n=l= M.Zucker, h=|= Th.Linss,
s† T. Maeder (93+E-14), Märchen-
schach E. Bartel (93+9-4).
Befichügung
Leider ist die Korrektur der Nr.
13682 (Makaronez) nochmals total
verunglückt. Neufassung ll: W.
èel.-3, fifô, fldt, .:t>.c3, äbe, o2,
d3,e4,h2:S.@a1,fib2,@b1, A212,
a4, d2. h4. 13+. Der inhalt würde
eine korrekte Fassung verdienen.

Günter Schiller †
Kurz vor seinem 55. Geburtstag er-
lag unser langjähriger Löser und
gelegentlicher Preisrichter einem
Herzversagen. Wir wollen dem en-
gagierten Problemisten ein ehren-
des Andenken bewahren.
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Lösungen
der September-Aufgaben
13654 V. Lider. Ein beliebiger Zug
des «'z`.1d4, drohend 2. ä8d4† wird
vorerst pariert durch ;šè..d6/.ä.e5/
..ê.d4! Deshalb fortgesetzt angrei-
fend 1. -fíleô? (2. fi8d4/läffllfir) .šàdö
(..ät.e5) 2. fiàg5†, aber 1. ..ä.e3!
'. /fàb3? ídô (;ä;e5) 2. 4«3d2†, aber
*. .ä.e3! 1. «'.àb5? .â..e3 (.ä=...d6)
2. rë3d6=l=, aber 1. ;L.e5! 1. @e2?
(2. fiBd4 / 2ff4=)=) .;âe5 / ..âe3 2.
2137-=?\g31=, aber 1. =ê;.d6! -
1 «?›3c2! (2. fi8d4†) .ä«.e5 (.;ä.e3)/
.šzdôfcå 2. fie3/ š3d4/.š2..b7+ und
noch 1. -4313 / 2315? 2193 / .:ä..e5!
Immerhin 2 Opfer hat die Aufgabe
gekostet! «Gute Verführungsaufga-
be» (HA) - «Hübsch konstruiertl»

13714 Dr. C. Goldschmeding
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(WL) - «ZurAuswahl steht ein volles
S-Rad; ein prächtiges, präzis wi-
derlegtes Verführungsspiel !›› (JM)
13655 G.Bakcsi. 1..=ä.e6?(2.~'-315%)
='àc3 2.1ä'o3+, aber 1. gf3!1.fg4?
(2. 43f3+) -fàeñ 2. wbßt, aber 1.
ef5!~1.%b1!(2.@g1=l=)ef5/gf3/
f-hei 2. 21f57«ä1f3/@a1+. «Pfiffiger
Bannij nach der Devise «sich schla-
gen lassen ist besser als schla-
gen›.» (NB) Allerdings ist es ein
Hannelius! - «Ein interessanter,
luftig gebauter Zweizügerl» (WL) -
«Hannelius, aber nicht sehr spekta-
kulär.›› (TM) - «lnteressant.›› (JM)-
HJS vermutete einen Druckfehler...
13656 N. Dimitrov. 1. `åe2! Zug-
zwang. 1. de5 2. tåfg-4 e4 (g5)
3.214 (%'f3)† 1. g5 2. fifí-3+ ef
3.%e7†1....d52.%fe3~3.%g5+.

13715 S.Trommler und
U. Degener (D)
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13723 L. Makarenko,
Ermentau (Kas)
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«Erstaunlich, dass da kein MM
drinliegtl Leider scheitert die «Ver-
führung› 1. wm (2. *iäi'141=) mit dem
hübschen MW 1. g5 2. fi.f5+ ef5
3. @d6† nicht sehr fein an 1.
rše5.›› (NB) - «Es geht auch ohne
Turm; die Versuche, diesen zu ret-
ten, scheitern meist mehrfach.»
(PG) - «Auf 4 Feldern setzt die D
matt» (PhK) - «Sparsam im Auf-
wand, und trotzdem sehr aussage-
kräftigl» (WL) - «Wenig Substanz!››
(JM) - «Nettes Kleinproblemchen,
faute de mieux.» (HJS)
13657 M. (nicht K.!) Keller. 1. .:ä1h3
A? (2. 27115 a†) aber 1. ;ä;.d3 xl
(2. :`§te3 B? fih3! 3. .š«;:.e5? ëeßl)
1. fie3 B? (2. .iäeñ bt) aber 1.
«E03 y! (2. ._;vz.h3 A2 .ä;.e3 3. -§15?
èeôl) - 1. d3! (2. Ed5+! @d5 3.
âdßt) .s't.d3 x 2. äe3 B! -- / ..ä;.f5
3. ieö b / räfñ a† 1. @2id3 v
2. 9.113 A! ~/›:fQ.e5 3. «fiàfå af.šze5
b+. «Zweimal (Brunner-)Dresdner,

13716 Z. Labai, Milanovce (OS)
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13724 M. Herzberg,
Bad Salzdetfurth (D)
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Bannij-Hannelius Matrix (Form ll),
Pseudo-LeGrancl››,soweitderAutor.
«Ein Prachtswerk.›› (NB) - «Zum
Stolpern bestens geeignet; aber
sehr spektakulär! Ein Hit!›› (WL) -
«Bannij mit einer Art Dombrovskis,
da die Drohzüge der Probespiele
auch in den Varianten nach den
dresdnerlsch eingeschalteten Zü-
gen auftauchen» (TM) - «Scharf-
sinnig akzentuierterßehaltl» (JM)-
«Ein weiteres Glanzstück aus dem
von Michael Keller mit meisterhaf-
ter Fachkenntnis und Technik be-
arbeiteten Spezialgebiet, moderne
Zweizüger - Funktionswechselthe-
men in den Dreizüger zu über-
tragen und mit k.assischen The-
men, hier mit einem doppelten
Brunner-Dresdener, resultierend
aus einem schwarzen Treffpunkt,
harmonisch zu verbinden» (HJS)
13658 V. Kltschlgin. 1. c6! 2.08
2. c7! -áLb7 3. 21/92! ~ 4. cßwft.

13717 W. Didenko und
S. Tkatschenko (Ukr)
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«vielleicht nicht «kitschig›, aber
sicher nicht «in›. (Entschuldige bitte
den Kalauer!).›› (NB) - «Einfaches
Opfer-Minimal« (PG) - «Eine ge-
fällige, logische Miniatur!›› (WL) -
«Ein Leichtgewicht» (JM) - «Etwas
sehr elementar» (HJS)
13659 L. Makaronez. 1. âhßl šg7
(1. fih2 2. ägB)2.<:2zb2f6 3. äaß
L:g14. .í.:;ta7 h6 5. Zth7 Egli 6. fih8
;g2 7. i;1.h7+ Eh2 B. äh2†. «Auch
nicht das Gelbe vom Ei.›› (HA) - «Ein
einfaches,abernichtuninteressan-
tes Turmduel.» (PG) - «ln einer
Partie hätte 'ch auch etwa so ge-
spielt.›› (WH) - «Ein Mehrzüger, der
auch für weniger Geübte zu mei-
stern ist!›› (WL) - «Kurzweiliger
Turmkampf nit optimaler Raum-
ausnützung !›› (JM) - Aberauch wie-
der: «Partiegemässer, brutaler Ein-
satz der weissen Übermacht, ohne
Salz und Pfeffer« (HJS) Norman S.
lässt grüssen!
13660 A. Lobussov. I) 1. ~f33c4+
«Z-We3 2. «fàe3 -íàd6† ll) 1. -'à5c4+
iàeä 2. -fàeô «'Iog3†. «Schwarz öff-
net eine w Deckungslinie, dann
Rückkehr mit Schlagen des Abzug-
schach-Deckungssteins. Funk-
tionswechsel der Springen» (PG) -
«Perfekte Analogie; das Schlagen
auf c4 drängt sich allerdings auf.››
(PhK)-«PrägnantauseinemGussl»
(JM) - «Perfekte Analogie, mit Ge-
genschachs, weissen Umnows und
sctwarzen Switchbacks, herrlichl»
(HJS)
13661 W. Kopaew. a) 1. šf4+! 7-:`še4
2. @e4! -f.«Dd6† b) 1. âaôl -tha? 2.
d;.=~a7! -fiššb5†. «Schlag zum Fern-
block, Umnow ats Hineinziehungs-
opfer, Wegzug des sK aus der Bat-
terie und Springermatt auf dem ur-
sprünglichen Standfeld des andern
Springers: komplexe Thematikl»
(PG) - «Von der unnützen Batterie
wird der «Hinterstein› im ersten Zug,
der maskierende nach einem Opfer
geschlagen. Starkl» (TM) - «Auch
hier ansprechende Umnow-Motive,
aber die unharmonisch weite Zwil-
lings-Entfernung des wK hat zur
Konsequenz, dass in beiden Spie-

len zu viele Nachtwächter herum-
stehen» (HJS) Aber gerade die
werden doch beseitigt! Gemeint
sind wohl die schwarzen Stopf-
steine, die gemeinhin nicht als
Nachtwächter bezeichnet werden.
Schade ist es aber sicher um die-
sen Umstand.
13662 W. Naef. a) 1. g1.ä,+ fie4 2.
íae3 ~2`Ja4 3. ..ä.d2 .ä1.b1† b) 1.g1«†à+
.ıä;d5 2. ®h3 fid2 3. -2314 «Ec4†
c)1.%=g5 2.17 2.g1Ä+ 43d5 3.fig4
fih5+. «Schöner Zyklust» (HA) -
«3 hübsche Unterverwandlungen
zwecks Blocks;jede der 3w Figuren
pariert einmal das s Schachgebot
und gibteinmalMatt (die3MM sind
offenbarauch selbstverständlict).››
(NB) - «Wohl Zyklus der Funktionen
der weissen Steine: Gegenschach-
Deckung/Stützung/Mattzug_ Dazu
gleiche Figurenart s Umwand-
lungs- und Blockstein / w Matt-
stein.›› (PG) - «Weiss gibt mit
analoger Urnwandlungsfigur matt.
Schöne, variable Mattbilder» (JM)
~ Ähnlich HJS, und «. . .alles ein-
gebettet in gefällig konstruierte
MM in der Brettmltte. Sehr sehens-
wert! Die Abweichung der 1. und 2.
s Züge im Spiel c) vom zyklischen
Rhythmus in a) und b) sowie der
Umwandlungsläufer stören mich
weit weniger als die nicht umzu-
bringende Nullstellung, mit der ich
mich nie werde befreunden kön-
nen.››
13663 L. Makaronez. 1. M7 äd3 2.
azgß äg3+ 3. sszhñ sšf2 4. glšl
<¬.êze3 5. ;ê;.e4 ±>f4 6. 296 fih3†.
«Das ist schon bessere Kost als
der 8†, umso mehr der Löser mit
einem theoretischen Matt mit 6.
1394+ mit S-Block auf h5 genarrt
wird.›› (HA) - «Der Sinn des sfà
will sich mir übrigens absolut nicht
offenbaren (...).›› (PG) Der sfâ muss
f3 decken, sonst gehtz.B.3. §98
4. @h4 ssf2 5. h2 2213! 6. @h3
fih8+. - «Sehenswerte Umwand-
lungspointe im 4. Zug (die einzige
Figur, die nichts verdirbt).›› (JM) -
«Ein raffinierter Minimal-Hilfsmatt-
Mehrzüger, bei dem keineswegs

offensichtlich ist, dass der séhel
stillhalten muss, der notwendige
s Blockeur der eingeschlossene
.lšıht ist und auf gt nur ein - un-
schädlicher - sit. entstehen darf.››
(HJS)
13664 C. Gamnitzer. Dieses Selbst-
matt wurde nur von 2 Lösern voll-
ständig gelöst, einmal mit kleiner
Schützenhilfe! Man sehe, warum:
1. .ä;.b3? 1..šz.a4! (2.*lä'g1 ~ 3.%g4+
hg4=l=) 1. .ä?.b7! (2. ägt? fie5+!
3. fib7 weft) 2. äe8 (3.@g1) ..iís.a8!
(3.*le'rg1? fieñ/ fie7+ 4. fiaß, und
es geht nichts mehrl) 3. «ä\d4+! cd4
4. â.d7+ fid7 5. «>3d6+ fidô 6.
še5+ @e5 7. läe4+ _àe4=|= (3.
fàeö? ®c2 4. *åc2 fàcô), 1.
fie7? 2. fe7, 1. fia8? 2. ågi
§98? 3. ågß, 1. 4\c2? 2. .s.c2.
«Eine Wahnslnnstat; dieser Gam-
nitzer ist mit seinem Talent zu be-
neidenl» (HA) - «Fünf (das als Ant-
wort auf Deine Frage im Vorspann).
Die Einleitung zum Opferreigen ist
«vom Feinsten›! Eine erstklassige
Knacknuss!›› (NB)
13665 M. Muñoz. Der Autor prüfte
das Stück nur mit «speed›› 1 (Se-
riehelpbadix intelligent, IBM), das
sind über 24 Mio. Positionen, bei
einem Aufwand von allerdings nur
4h 42m. Dürfte man dem Autor
nicht zumuten, mit «speed›› Ø zu
prüfen, was vielleicht etwa 2 Tage
gedauert hätte? Prompt fand ein
findiger Löser eine simple NL:
1. ±?\b8 2. find? 3. iäbfll 4. .;àb8 5.
fsraô 6.2216 7. r§b7 B. seaö ..§.e4+.
Computergeprüft ist manchmal
eben nicht computergeprüft! Eine
Korrektur dürfte einfach sein, steht
abernoch aus. Nun aberdoch gleich
die AL: 1. «'.-3c5 2. szbô 3. ti«-ä`a7 4.
waô 5. äaô 6. .;å¬a5 7. §b8 8. ~êhb7+
c5†. «Obwohl nur noch ein Platz-
wechsel effektvollerals die 13482.»
(HA) - «Sauber inszenierter Sessel-
tanz.›› (NB) - PG bedauert die Re-
duktion auf 1 PW und schlägt zu-
dem vor, auf den s fi zu verzichten.
- «Warum nicht von Zeit zu Zeit
solche amüsanten Rangierungen
bnngen?»(HJS)

Vorspann
Es beginnt mit einer Besonderheit,
besonders auch thematisch! Das
giltauchfürdenzweitenBeitrag.Er-
staunlich der Mechanismus im
Dreier. lm ersten Vierer darf man
ruhig ein wenig provozieren, im
zweiten ist höchste Konzentration
gefragt. Ob das erste Hilfsmatt
noch genügend interessiert? ln et-
was gewohnter Manier geht es wei-
ter. An Einheitlichkeit mangelt es
nie bei Garai. Auch das Hilfsmatt-
Opus aus Russland zeigt eine inter-
essante ldee. Bekannte Thematik
bei Makarenko, ebenso bei Herz-
berg, der sich energisch an die Fer-
sen von Petkov geheftet hat. Und
natürlich die ungewöhnlichen Matts
im gewohnten einheimischen Bei-
trag.

Beflchfigungen
Dem s†11 Nr. 13687 (Lobussov) ist
ein såaß beizufügen. - Nr. 13697:
es sollte heissen h+2l/2.-Nr.137OO
(Heft 12/1992) erhält eine Neufas-
sung: W. sszaß, te-11715, 2a4 und g4,
.s;h5, «2hf1 und gi, .f`=.g7; S. <.s2g2,
.â„g3 und ht, .6.h3. s=|=16! - Nr. 13712
(Heft 1/1993): wsi;.g2_›h1!
Informalturnier der
«Sächsischen Zeitung»
1993/94 (siehe Heft 11792): wird
weitergeführt! Einsendungen neu
an: Frank Reinhold, Alexander-Her
zen-Strasse 41, D-O-8929 Dres-
den. Das 4. Kompositionsturnier
wird umgewandelt in ein «Günter
Schiller-Gedenkturnierfi. Ein-
sendungen dazu an: Torsten Linss,
Weberstrasse 9, D-O-5500 Nord-
hausen. Einsendeschluss: 31.7.93.
Tourney Bakcsi «60»
The Hungarian Chess Association
announces a tourney for orthodox
twomovers. Judge: György Bakcsi,
lGM FIDE, who will be 60 years old in
April 1993. Entries (unlimited) by
30 September 1993 to Jözsef Mol-
nárA.,Budapest,FrankelLeo üt20.,
1027 (Hungary).
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Lösungen
der Oktober-Probleme
13666 H.An9eli. Satz: 1. r2\e~/
@c5 2. 1907/19h2+. 1. ib?? (2.
)9fc6+) fae-~/f2rc5 2. wc?/9112+,
aber 1. .e.e8! 1. 1915? (2.§d5+)
iàe-- / 43c5 2. fid?/9114+, aber
1. 41ıef8! - 1. 963! (2.19d5+)
=2re--/öücå 2. Üb4/§93+. 1. *§92
()He4)/HC4? iae--/4ZJc5!1.9ic8?
<2rf8! «ln Bezug auf die Drohung
2. )ëld5+ also 4 Phasen. Erfreulich,
dass unser Freund aus Bolligen
wieder so aktiv istl» (PG) - «Hier
gilt es, all das aufzuspüren, was
nicht zum Ziele führtl» (WL) -
«Das Fesselungsmatt nach 1. 43--
§e5 2. .e.c?+ ist so <aamächelig›,
dass man sich vorerst darauf
fixiert, aber âth? ist zu stark.» (TM)
- «Aus9ezeichnet!›› (JM) - «Gutes
3 Phasen-Stück, aber ähnliches
Zagoruiko-sches war leider schon
oft zu sehen» (HJS)
13667 M. Dragoun. Satz: 1. 4395
2. i9a1+. 1. §c2 (2. We4+) §d5/
4`.oe~ / @d6/ 4293 2. 9105/985/
äàcß / f4+. «Fortgesetzte Verteidi-
gung mit Öffnung weisser und Ver-
stellung schwarzer Linien. Sehran-
sprechend» (PG) - «Makellos!»
(WL) - «Die 13666 gefällt mir um
einiges bessert» (JM) - «Ist es
despektierlich zu sagen: leider nur
ein Füllsel? Eine Zierde sind ja auch
die 5 w .A um den s§ nicht.» (HJS)
13668 A. Frey. Hier wurde gut und
gern über eine Verführung gestol-
pert, die der Autor zwar widerlegt,
aber offenbar nicht absichtlich ein-

gebaut hat: 1. fic8? scheitert nur
an §98!! 2. 4J.ef6 .iir.e5+, sodass
der wfi von der andern Seite an-
greifen muss: 1. fih3! droht leider
vieles: 2. .fr'i.h?--+ §98 3. )Hb3+;
1. atélr 2. §b2 nebst 3. 9197+
1. e.e5+ 2. öbeö 9.02 3. =21f?+
1. 4hc2 2. .9.c2+ §98 3. _9.b3+
1. .ec47.9.d5/_e.e6l.e.f7/.298
2. .9.d3/.ši.e4f .e.f5l.e.98+/ .ä.98+
usw. 1. .e.c1 2. 5298+ .e.h6 3.
l9h7+ bzw. 2. §98 3. §(b3+.
Ein interessantes Variantenge-
strüpp, mit leider vielen Dualen.
«Schade, dass auch einige Duale
vorhanden sind» (HA) - «Reichhal-
tig und interessant, aber auch nicht
ganz dualfrei» (PG) - «Ehreteinhei-
misches Schaffen! Grosszügig kon-
zipiertt» (WL) - «Reichhaltig!›› (JM)
13669 Y. Lubton. 1. icß / .â.d8/
.295/..2.f8? dttål fic3/ §11/919!
1. fib4! (2. fie4+) .e.d3/.9.c4/.Si.f3/
9.94 2. .e.c5 I .9.d8 / .A95 I .àfß
3. .e.d4!.e.c7/.914/.9.g7+. «Löser-
freundlichl» (HA) -› «Der Vorplan er-
zwingt 4 Linienverstellungen durch
den s.9_: einfach und klar.» (PG) -
«Gute Optik! überraschende Ab-
spiele «tun sich auf›!» (WL) -
«Wirkt etwas schematisch» (JM)-
«Ansprechendes logisches Vor-
planproblem, bei dem der le'cht
schematische Beigeschmack in
Kauf zu nehmen ist, weniger aller-
dings die verdächtige Abseitsstel-
lung des Schlüsselsteins» (HJS)
13670 B. Borowik. 1. §d1? 12!
1. Eft? .9.c2i (1. 12+? 2. §e2!
f3+ 3. §f3 f4 4. §e2 f3+ 5. §d1)
-1.0-O!f2+2.§92!(2.§f2?)f3+

4 Perlen aus dem neuen FIDE-Album 1983-85
J. Gordian
K. Gawrilow-Memorial 1984
Spezial-Preis
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1. Eid? (2. 9lf6+) 1. 9h5/ fi9g7/
§9? 2. èädß/§d5/.e.d4+! Der As?
wird durch die Fesselung an allen
vier Zugmöglichkeiten je einmal
gehindert (Anti-Pickaninny).

L.Jarosch
1OO Jahre «Kasani»
2. Preis

› 2,2
9.!I

I'f.I1

.
s

§
9%\$

_.`\\ s

31“
1. fic57 fic3/ fic2f fict? §d5/
fid3/ fid2/ fidtl 2. §98 fia8! 1.
fle5/ fie3r fie2/ Het? fia5/ fia3/
fia27 fiatl 2. §98 fid8! 1. §98!
fid5f fid3.f fid2f fidt 2. fie5/fie3/
fie2/ fiett 1. fia5/ fia3/ fia2/
Eat 2. ficäf fic3 I .Etc2/ fic1!
8›< Bannij-Thema und Reversal
(Salazar).

3. §13 f4 4. §e2 13+ 5. §d1 .e_c2
6. §c2+. «lts interesting that in
this position white king can't reach
the aim by direct way. Only going
around» (Autor) - Sozusagen Ro-
chade als Anti-Inder! «Lelcht.» (HA)
- «Witzl9, wie der rochierte w§
wieder vor den wfi manövriert
wirdl» (NB) - «Die Rochade wird
rückgängig gemacht. Dass Maje-
stät dabei von 4 Gegnern «gekitzelt›
wird, bringt sie bloss zu herablas-
sendem Kichern. Sehr einfach, wie
(fast) immer bei BB» (PG) - «Eine
reizende Idee! Zu bedauern die Lö-
ser, die nicht an die Rochade den-
ken! Selbst der Schreibende hat
sich lange genug «toppen lassen›!»
(WL) ~ «Eine echte Scheinlösung
gilt es zu widerlegen, aber die fünf
Pflichtzüge machen es leicht»
(JM) - «(...) Also Tempoverlust
durch §-Umweg mittels der Ro-
chade. Eine hübsche Pointe, mit-
telschwerl» (HJS)
13671 B. Schauer. 1. 9.64? .ri.b4
2.§e3? ..e.a5! - 1. .ed2! h3 2. .ee3
.fi1.d4! 3. .e.c1! .e..c5 4. ..e.a3 .ti.a3 5.
§e3 h2 6. §e4 nebst 7. 4Zre8+!
nicht 4ob6?, deshalb der Fingerzeig
mit dem seaß, der jedoch kaum
verstanden wurde. Das Problem be-
reitete wie erwartet vor allem we-
niger Geübten Schwierigkeiten (den
andern wohl auch, aber nicht un-
überwindliche). «Recht knifflig»
(PG) - «Dersí muss aus dem Spiel
und zudem auf die erste Vertikale
abgedrängt werdeni» (WL) - «inter-
essante erste Halbzeit» (JM) -
«Ganz schön schwierigt» (HJS)
13672 a) 1.91.12. @e2 2. fif4 4393+
b) 1. 913 2103 2. .âf4 4šrf2+ c) 1.
2)f4+ §93 2. 9142. <'â§f2+. «Kunst-
voll» (PG) - «Hübsch, mit minima-

A.Lobussov
Spadak1985
3. Preis
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1. 4àh5? .1t93!- 1.e3? de! 1. «f`.fJ.e8!
;e..a5 2. 4316+ §e6 3. 23115! ..ti`r_d2
4. e3! .â.e3 5. 4297+ §d5 6. @e8
7. 4307+ Beugung.

lem w Material» (JM) - «3 hübsche
Unterverwandlungen, aber mit Zwil-
Iingsänderungen ist eben viel zu
erreichen» (HJS)
13673 l. Soroka. a) 1. .tt.e6 3.93 2.
§06 4304+ b) 1. fie3 fih4 2. §d4
e3f3+. «2 Mustermatts mit Fesse-
lung (von) 3 schwarzen Figuren»
(Autor). «Sehr schönl» (HA) - «Der
s§ begibt sich jeweils in eine drei-
fache Fesselung» (NB) - «Perfekte
Analogiet» (JM) - «ln perfekterßrna-
logie präsentieren sich zweimal
dreifache schwarze Fesselungen
mitMustermatt,abertrotzdem:sol-
che unökonomisch verbaute Stel-
lungen (u.a.4 s A A aufdergleichen
Liniei) und je 3 s Nachtwächter in
jedem Spiel können nicht begei-
stern» (HJS) M. E. kann man nur
dann von Nachtwächtern sprechen,
wenn die Fesselung nicht echt ist.
13674 W. Naef. l) 1. 4àf6 9.15 2. fie4
fe4+ 3. §e5 ê3c4+ ll) 1. 43.e5 f2.b5
2. fid4 ed4+ 3. fàcô .få1.a2+. «Zwei
unerwartete E-Opfer und schöne
MM» (NB) - «Paradoxı mit 2 Block-
steinen geht's nicht, mit einem aber
2 feine MM.» (PG) - «Nicht leicht
zu sehen;dersfibietetslchschein-
bareherals Blockadefi9uran.»(JM)
13675 Stjopotschkin. Satz: 1.
fib2 2. §91 .e.b5 3. ew) .ri`r.e2+
und 1. ed2! §a4 2. §d1 §63 3.e1.tii_
.9.h5+. «. . . und auch dieses §-
Opfer ist nicht sehr naheliegendi»
(NB) ~ «Opferminimal mit Umwand-
lungswechsel» (PG) - «Knifflig.»
(TM) - «Sehr ansprechendli» (JM)
- «Na ja.» (HJS)
13676 W. Tura. 1. 2105+? 19105 2.
.e.b1?+! - 1. fia4! (2. 43c5+ ärcñ
3. ..9_b1+ c2+ 4. .9.c2+ 9c2+) 1.
§d5 2. Wh3+! (2. fih3+?) 43.13 3.
fihd4+! (3. fiad4+? fid4 4.9113-r

B. Ellinghoven, H.-P. Rehm, R. Baier
TT-Sarajevo 1984
1. Preis

2
Ø?  f' 2' /ße2 2;;

2

h+2 ~2§e4,c) si?-.f4
8) 1. 57304 «2]d3+ 2. §d5 4816+
D) 1. §06 C4 2. !%C5 4Z)d5†
C)1.§e6 §95 2. 5z3fd5 4-2105+
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§c4!) fid4 4.913 ..e.f3+ 1. ficô
2. äh3+i (2. *9'h3+?) 5313 3.
`§'g6+! (3. *ä'c4+? Ec4 4. äf3+
§e4!} §96 4. âf3+ ..äi.f3+. «Der
schwierigste Brocken! Nicht zuviel
versprochent» (HA) - «Bestechende
Drohung und ebensolche Varian-
tenl» (NB) - «Fein, wie Weiss die
Vorstellungen nutzt und wiederauf-
hebtt» (PG) - «Wieder ein hervor-
ragendes polnisches SM. Bevor die
beiden wirklich sehenswerten
Hauptspiele mit dem attraktiven
Wechselwirken von wiå und wfi
durchdringen, muss ders Mattstein
vorerst - antizieiartig - verstellt
werden. Der Schwierigkeitsgrad
dieses lvleisterwerkes ist erträg-
lich, weil der w Figurenklumpen in
der Südwestecke des Brettes nach
Betätigung und Aktivierung (durch
Entfesselung) des s AC3 ruft» (HJS)
13677 P. Grunder. a) (Autorlösung)
1.§h7 E95 2. hg5 (Eat) §93 3.94
§94 (A97) 4. §98 fia8+. Leider
nebenlösigz 1. 196 (fihi) §93 2.
§97 fihß (A97) 3. §h6 (Eat) §14
4. §h5 oder §9? fih1+ u. a. m.

13726 I. Kisis, Priekuli (Lat)

Øyßøßyä
222,92,

±222,2,2
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Da der Autor keine Korrekturmög-
lichkeit sieht, lässt er a) fallen.
b) wurde hingegen nicht «gekocht»:
1. 196 (fiht) fihñ 2. §97 E95 3.
hg5 (fiat) äa7+ 4. §h6 fih7+.
«Bekomme immer mehr Spass an
den Circerätselnl» (HA) - «Leider
nur bei b) ein echtes «Circe-Matt›.»
(NB)

Vorspann
zur neuen Urdruckserie
Bei den orthodoxen Problemen nach
wievorFlautebeidenDreiern.Zwei-
züger und Mehrzüger sollten für
sich sprechen. Der Fünfzüger
musste leider zu lange warten, der
Autor möge entschuldigen. Der
«unorthodoxe» Teil wird von 3 inter-
essanten einheimischen Aufgaben
bereichert, wobei das Hilfspatt
nicht computergeprüft ist, hoffent-
lich aber dennoch korrekt. Das
Seibstmatt ist eine verbesserte
Version der verunglückten 13568.
im übrigen: Viel Spass!

1372? Dr. C. Goldschmeding,
Arnhem (NL)
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P. A. Petkov - Prøblemsehlile

Der lGM für Schachkomposition
Petko Petkov bietet den jungen
Komponisten und solchen, die das
Niveau der Meister und der Gross-
meister in dieser Kunst erreichen
wollen, folgendes an: Teilnahme an
der Fernstudiumschule «P. A. Pet-
kov-Problemschuie«
Diese Schule bietet an: Prüfung Ih-
rer Probleme, Ratschläge zur Ver-
besserung der komponierten Auf-
gaben - durch verschiedene Va-
rianten der Thematik und Konstruk-
tion, Methodische Anweisungen für
Arbeit in den verschiedenen Abtei-
lungen, Mechanismen und Themen
auf der Grundlage der Methodik von
lGM Petkov.
Die schriftlichen Kontakte müssen
intensiv sein - mindestens 30 Brie-
fe jährlich. Jeder Teilnehmer be-
kommt methodische schriftliche
Anweisungen. IGM Petkov garan-
tiert Erreichen der Meisterklasse
bei aktiver Zusammenarbeit und

13728 i. Mladenov, Sofia

§ 22.
\`

3-4-jähriger Beschäftigung. Teil-
nahmekosten: 600 DM jährlich.
Adresse: P.A.Petkov, P.O.Box103,
Bulgarien, 9300 Dobric.
Zwei Bücher von P.A.Petkov:
«120 ausgewählte Preisaufgaben»
(S+) + «Miniaturen». Der Komplekt
mit Autor-Autographen kostet 50
DM. Adresse: P.A. Petkov, P. O. Box
103, Bulgarien, 9300 Dobric.

Preisbericht
Mehrzüger 1991
Wie A. Lobussov (Moskau) mitteilt,
gibt es zum 2. Preis Nr. 13503 von
Michael Herzberg einen nahen Vor-
gänger: H. P. Rehm, Deutsche
Schachzeitung 1962, 2. Preis; W.
§h6, äd?, 9.14, ß.Zra4, 97, Ac2, e2,
e3, e5, h3; S. §e4, fib4, c5, fàaß,
.Aa2, c8, c7, h7; 7+: 1. 4Wh5 §15
2. Ze? §e4 3.c4! usw. Da wir den
Preisrichter nicht mehr konsultie-
ren können, dürfte aber folgender
Vorschlag doch im Sinne des Ver-
storbenen aussehen: Preise und
ehrende Erwähnungen rücken nach,

13729 or. e. kozuun, Flensburg (o)
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Lobe, da ohne Rangfolge, nicht. Das
würde iieissenz 13466 (Kw`ıatk0w-
ski) neu: 2. Preis, 13515 (Johandl)
neu: 3. Preis, 13502 (Brüchner) neu:
1. ehr. Erw., 13451 (Schauer) neu:
2. ehr. Erw.

Entscheid im
Informalturnier1991 der SSZ
(Abt. Zweizüger)
Leider muss ich das Niveau des Tur-
niers als unbefriedigend bezeich-
nen. Es gab zwareine Reihe interes-
santer Aufgaben, aber die meisten
waren entwedervorweggenommen,
oderesfehlte an derkünstlerischen
Form,aufdieichgrossen Wertlege.
Weisse Figuren. die in der Lösung
als unnütze «Nachtwächter›› her-
umstehen, kann ich ebenso wenig
akzeptieren wie einen unangemes-
sen hohen Materialverbrauch, vor
allem an Bauern. - Meinen Dank
an H. D. Leiss, der meine Auswahl
auf Vorgänger geprüft hat!
1. Preis: 13475 S. Dittrich. «The-
ma B + Barulin» mit thematischen
Verführungen in Form eines fortge-
setzten Angriffs ~ eine originelle
Kombination, die auch in künstleri-
scher Hinsicht zufriedenstellt.
2. Preis: 13499 M. Caillaud. ln
diesem eleganten 11-Steiner gibt es
zwischen Satz und Lösung drei
Mattwechsel nach Königsfluchten.
So hübsch das auch sein mag, in
einem stärker besetzten Turnier
hätte diese Aufgabe sich wohl mit

13475 S. Dittrich, 1. Preis

/.9
92%

2+ - 1. ~? (2. 5Dd41=) KCI3! -
1. 4;-sbÖ!? Q3! -1.ÄB3! ÄÜ3/Q3
2 -'W607/5›*\ÜC7=|=.

,senen
I_l_I

einer ehrenden Erwähnung begnü-
gen müssen.
1.ehr. Erw.: 13558 P.P. llllakaren-
kolA.N.Pankratiew. Die Erstzüge
der Verführungsspiele kehren nach
einem überraschenden Schlüssel in
der Lösung als Variantenmatts wie-
der. Das ist eine interessante The-
matik, aber die Multipeldrohung
nach 1. äel? stört.
2.ehr.Erw.: 13534 J.Bugios. Die-
ser gefällige (wenn auch nicht sehr
originelle) 11-Steiner zeigt drei Da-
menverführungen mit Doppeldro-
hungen, die durch Züge des söâtcñ
widerlegt werden. In der Lösung
haben wireinendreifachen«F|eck»,
wobei die Widerlegungen der Ver-
führungen differenzierend auftre-
ten.
Lobeohne Rangierung:13473W.
Kopaiew. Ein schön konstruierter
Drei-Phasen-Mattwechsel nach
den beiden Königsfluchten! Scha-
de, dass nur die Satzphase originell
ist! - 13498 R.PasIack. Weiss ent-
fesselt in den Verführungen einen
schwarzen Stein, was Schwarz die
schadlose Entfesselung eines
weissen Steins erlaubt. Das ist eine
interessante Idee, aber erstens ist
1. -í-of?? nicht plausibel, und zwei-
tens machen die elfBauern die Stel-
lung zu schwerfällig.
Bremen, im Dezember 1992
Herbert Ahues
Int. Preisrichter und
GM für Schachkompositionen

13499 M. Caillaud, 2. Preis
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Enid Hoffmann, Ottogstgrasgse 33, 8005 Zürich Ü g g

Lösungen
der November-Probleme
13678 P. L. Makarenko und A. N.
Pankratiew. 1. @d3! (2. §15/ fid64=)
szdöfcdö/if4/1äe52.*e¶c4/éhc5/
6314/ fie5+. Man ist doch etwas
enttäuscht, dass nicht wenigstens
1. fid3 als Verführung erscheint.
«lst das heute noch erlaubt? Nette
Kleinigkeit für Anspruchslcse»
(HA) - «Alter Wein in neuen (2)
Schläuchen» (PG) - Und fast hätte
?ch's übersehen: «Na ja . . .» (NB) -
«Nicht ohne Reiz, wenn auch die
Joppeldrohung da und dort als
störend empfunden l» (WL) Nowotny
ässt von dort grüssen... «lm alten
Stil« (JM) - Eindeutig wird HJS:
«Der hätte ruhig noch länger warten
könnenl«
13679 R.Paslack.1.&\e7'?(2.e3d5/
ë2=,g6†) =à3f3 I <>'àg4 (a/b) 2. -'añgôf
-f3d5+, aber 1. fädôl 1. it_1e3?
(2.«21ıd5+) 1-23f3(a) 2. lä1g44=(b), aber
1. fia5l - 1. «fàh4! (2. «5àg6†)
adg4(b) 2. täf3=l=(a) 1. ädô/«23g3
2. .tàdßl Wg3=l=. «Reziproker Wech-
sel von Paraden- und Mattfeldern

(herbeigeführt von derselben s bzw.
w Figur, ohne s Duale) + Thema A.»
(Autor). Solche Thematik ist natür-
lich schwer zu durchschauen!
«Nicht so tief, dass man schwim-
men müsste» (HA) - «interessant
vorallem der Wechsel der Parade-
und Nlattfelder f3/g4.›› (PG) - «Eine
interessante Konstruktion zeichnet
diesen 2-Züger ausl» (WL) ~ «Das
w Aufgebot ist etwas grosszügig«
(JM) - «Nicht gerade berauschend
für diese mit wâaâ. vollgespickte
Version des altbekannten «wohin
mit ihm›?-Themas» (HJS)
13680 M.Herzberg. Satz: 1. §d5
2. fih5†. 1. Wcßl (2. äd5+A ezdö
3. fih5†B) 1. @2)e3 2. fih5+B @f4
3. %`d6†C 1. d5 2. %d6+C ädß
3. -2Zıf7=1=D 1. hg6 2. &3f7+D <šf5
3. äd5=|=A. Die Beschränktheit der
s Verteidigungskräfte erlaubt kei-
nen Schlüssel ohne Fluchtfeldraub,
der allerdings durch das Satzmatt
entschärft wird. Nicht überall wurde
derfürdenAutorfastobligatorische
Zyklus gesehen: «4 Blockvarianten,
D-Opfer in Drohung und Spiel! Die
Kurzvariante trübt das Ganze ein



wenig.« (HA) (Gemeint ist 1. 4Bc4
(b3) 2. 1åf[fi]e4†) - «Raffinierter
4-er-Zyklus der w Züge, wobei cler
sw auf 4 verschiedenen Feldern
mattgesetzt wird, davon 2›< nach
Hineinziehungsopfern der WW. Da-
bei entpuppen sich die s Verteidi-
gungszüge einmal als Block und 2›<
als Fernblockl» (NB) - «Langsam,
aber sicher wächst mir <Herzberg›
ans Herzl» (WL) - «Sehenswerter
Zyklus. Schwer zu lösen wegen des
Schlüssels, der so schlecht ist,
dass man ihn lange gar nicht aus-
probieren mag» (TM) - «Eine ein-
drückliche Leistung» (JM) - «Ein
interessanter, vielseitiger Block-
reigen, gewürzt mit 2 D-Opfern.
Der Fluchtfeldraub durch den
Schlüsselzug ist keiner, weil auf
1. §d5 ein Satzmatt vorliegt»
(HJS)

13738 S. Tkatschenko
Triasovskoe (Ukr)
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13681 A. Frey. 1.Wd2 (2. fif4+ 42if4
3. Hf4=|=) Eg3+ 2. 4üg5++ @d4+
3. fie4+! ..â.e4+ 4. fif5=l= 3. àcå
4.Wb4+ 1. @e5+ 2. fif5++ @d6
3. 1!ltrb4+ eiacß 4. fici' bzw. Wei-Sr
1. .å.e6 2. fife6+ @d5 3. 2413+
§05 4. \äc4=l=. Hier geht allerdings
auch 2. fiee6+. 1. ..Q.b3 2. fZıf4+
@d4+ 3. fid5+ @c4 4. fic7+ 1.
B*d2 2. 4Dc5+ @d4 3. fic6+ etc.
1. fif5? (f7, f8?) Haß! G.Yacoubian
gibt dazu ein Vorgängerprcblem
desselben Verfassers an: la TRI-
BUNE DE GENEVE (10.7.78), W. ®b3,
!å'b4, fic3, fid2, .e.a1, 4Dd3, ßè.h4,
å.a3, a5, c2, c6; S. @d5, Heß,
fib8, .âe4, iàhß, Abô, g5; 4†.
1. \äe7. Offenbar konnte ein wiât
eingespart, Duale eliminiert
und der Inhalt erweitert werden.
ich rd 'cht cht " klich« we e nı re gluc

dabei» (HA) - «Schönes Hauptspiel

13739 L. Aprc, Miskolc (H)
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unter viel mühsamem Beiwerk»
(NB) - «Wie man sieht: Eine recht
wilde Sache mit Dualen und Kurz-
spielen» (PG) - «Wahrlich, von A-Z
kampfbetontl« (WL) - «Guter
Schlüssel mit nachfolgender Ro-
mantik» (JM)
13682L.Makaronez.Auch diezwei-
te Korrektur bleibt inkerrekt. Autor-
lösung: 1. äi3! 2. .âfßl 3.c3! fib3
(fib4?) 4. c4+ 5. @e5 (5. e5?)
6. @f4+! (6. @f5+ 7. e5? fib5!)
7.195! 8.e6+ 9.d410.d5+11. H03.
Raffiniert gedacht war die Reihen-
folge der Bauern- und Königszüge,
z.B.auch 5.d4? 6.d5+ 7. @e5 fibôl
Nun haben Löser einen Dual ge-
funden und als AL gewertet: 3. d4!
4. d5+ 5. fic3 6. fic6+ 7. @e5
8. @f5+ 9. e5 10. e6+ 11. fic3 -
schade!
13683 D.de lrezabal. a) teile? ë›3c5

13740 J. Th. Breuer, Essen (D)
H. Henneberger gew.
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h=3 Kölner Kontakt- 2+5
schach (s. Text)

ä.

2. fàd2+ @f3=(= b) 1. 1-'äe3 4`àf4 2.
4395+ 2106+. «Kunstspringem
(NB) - «Ausschaltung von 5 Vertei-
digern und Kreuzschach: virtuos»
(PG) - «Zyklischer Funktionswech-
sel der 4®.›2›..» (TM) - «Gleichbe-
recht'gung unter den A342., alle vier
dürfen zlehenl» (JM) - «Ein guter,
schweriger HM-Zweier, der nicht
sofort verriet, dass die beidseitige
Kavalıerie alle 8 Züge auszuführen
hat» (HJS)
13684 C. Goumondy. a) 1.1398 .àgô
2. _e..g3 @3b2† b) 1. fib6 fie4 2.
iåhß @e3=(=. «Schon etwas über-
raschend, dass die Batterien nicht
zum Doppelschachmatt führen»
(PG) - «Schwierig zu lösen, eines
Grossmeisters würdig» (WH) - «Er-
wähnenswert ist die kleine Stel-
lungsänderung a)/b).» (JM) -
«Noch schwieriger als das vorher-

13741 L. Makaronez, Haifa (ll)
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h=l=3 Nullstellung 4+10
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13749 M. Manhart, Mannheim (D)
und T. Maeder, Münchenbuchsee
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gehende Problem, weil die HM-spe-
zifische Analogie durch die beiden
kleinen Schrittchen der sel! erst
gefunden werden muss» (HJS)
13685 H. Angeli. I) 1. fig4 .act 2.
.a.g3 ®e3+ 3. @f4 ßàc4+li)1..9.g4
.214 2. fie3 ..ü.h2 3. Wifi 4314+.
«Sollen dieandern!»meintderAutor
als Löser. Die Punkte bekommt er
natürlich doch! «Falls mit «nicht
ganz leicht› die Lösung 1. fig4 ge-
meint war, kann ich mich dieser
Ansicht anschliessen. Schwierig
wohl vor allem deshalb, weil man
vergeblich Analogien sucht» (NB)
Von Böhmen ein Augenzwinkernl -
«Auch hier werden wohl viele allzu
lange nach Doppeischachmatts
suchen, und nur die Hartnäckigen
können zwei schöne MM bewun-
dern» (PG) - «Die Umgruppierun-
gen zum Matt fand ich erst nach
längerem Probieren» (JM)
13686 l. Soroka und R. Fedoro-
witsch. a) 1. Ee3? ..e.e2 2. fief3+A
.iii_13 3. fig4+B .9.g4 4. iàe6+
.e..e6+ 1. .a.d3 2. fie4+C .at-14
3. figf5+D 3.15 4. «'ê_1e6+ .e.e6+,
aber 1. .a.g2! 1. E93! ..9..e2 2.
âg4+B .iä.g4 3. fief5+E 3,15 4.
f;We6+ ..e.e6+ 1. å.d3 2. fief5+E
.rä.f5 3. äg4+B .i.g4 4. 43e6+
â.e6+ 1. ..â.g2 2. ®h3+ .â.h3
3. fif5+ ..e..f5 4. e3e6+ ..9.e6+ -
b) 1. fieß? .iä.e2 2. fig4+B ..§2..g4
3. fif3+A .9.f3 4. ëAd5+ ..à.d5+ 1.
.9.d3 2. figf5+D ..ö.f5 3. fie-4+0
..a..e4 4. -åi3d5+ .9.d5+, aber 1.
..a.g2! 1. fig3! ..a..g2? 2. fie4+ .e.e4
3. «fiàd5+ .@.d5+ 1. .e.e2 2.
figf3+F .§13 3. fie4+C .â.e4 4.
«'>à.d5+ ..àd5+ 1. .e_d3 2. fie4+C
.3e4 3. figf3+F .ef3 4. 4305+
.e..d5+. Verführung, Widerlegung
und Lösung sind in beiden Zwillin-
gen gleich, nur die Abwicklung der
Opfer verändert sich. Die Autoren
sprechen von «originellen Zwillin-
gen», vielleicht weil es sich weder
um eineiige noch um zweieiige han-
delt . . . Wie aber wirkt sowas auf
Löser? «Wo ist da <Zyklisches›? ich
sehe nur reziproke 2. und 3. Züge
von w in den ersten beiden Abspie-
len, dafür aber leider zwei gleiche
Schiüsseizüge und in b ein drei-
zügiges Abspiel» (NB) - «Ein leicht
verrutschter Zyklus also: AB - BC ~
CB« (PG) - «Vertauschte Reihen-
folge der Züge nach 1. ..te..e2 und
1. ..e..d3. Die Kurzvariante und
der zweimal gleiche Schlüssel ge-
fallen mir aber nicht.›› (TM) HJS's
Meinung deckt sich dabei. Ein Pro-
blem, das die Komponisten inter-
essant finden, braucht die Löser
eben nicht automatisch mitzureis-
sen...
13687 A. Lobussow. Mit sâiaôi
1. ficß? fid4! - 1. ibf4'? äf4! -
1.@c5!±b52.®d7+!@b43.®e5
®b5 4. 4bg4+! @b4 - 5. ficô?
fic7! - 5. @.f4! gf4 6. =f.«›3e5 wbö
7. 4bd7+ @b4 8. 42105 ëbâ 9.
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«a1b7+! =:ab4 und nun 10. ficßi êbbô
11. fib6+ .9.b5=|=. «Das datt sich
allerdings sehen lassenl» (NB) -
«Gute logische Struktur, die sich
allerdings auch im direkten Matt-
probiern darstellen lassen sollte
mit diesem Mechanisrnus.«› (TM)
13688 H. Baumann. Je 2 Lösungen.
a) I) 1. e143.! fiei (4àb8) 2. äh?
fie7+ 3. sszaß fia7+ Ii) 1. edlfi
(âh1)! äd1 (är-18) 2. flb8 fid7+
3. @a8 fia7+ b) i) 1. eifii fiei
(fihß) 2. fig8 fie7+ 3. @h8 fih7+
i!)1.ed1«fi1(flh1)!fid1(4Zig8)2.@h7
fid7+3.®h8 fih7+. «Thema:Rezi-
proke ST-Umwandlungen mit Cha-
mäleon-Echo. Nach S-Umwandlung
je 1 Tempozugl» Soweit der Autor.
Leider vorweggenommen durch
eine interessante Vieriingsfassung:
L. Grolman 3 S. Siotrow, Siowarja
Parad Circe, 1991: W. §01, fidi;
S. ®f8, Ae2; b)-d) s<âg8/c8/b8!
13689 W. Naef. 1. e3+ @e3 (å¬e7)
2. ®e8 fidß 3. ed6 (Eat) cd6
(ä.d7) 4. =s.zd8 fia8+. «Hübsch,
aber ieichti« (HA) - «MM nach drei
Circe-Schlägen. Auf den z3h4 hätte
er gewiss gerne verzichtet, aber
dann ginge halt auch das Turmmatt
auf der h-Linie« (PG) - «Leicht,
aber hübsch» (AH) - «Wieder ein
grcssartiger Fund aus dem uner-
schöpfiichen Circe-Garleni« (HJS)

Einige Vorbemerkungen
zu den Urdrucken
Die Probleme im orthodoxen Teil
sollten keine Probleme machen,
ausser vielleicht das aus der eige-
nen Werkstatt. Wenn man aber im-
mer der Nase nach geht, bleibt nur
noch die Frage nach dem «Wann,
Wie und Warum« des ws... Vielleicht
stösst für einmal die Nuiisteliung
nichtaufKritik,ansonsten sind bes-
sere Vorschläge gerne willkommen.
Das Seibstmatt sei auch Ungeübten
empfohlen. Beim KöKo-Schach gilt
folgende Definition: «Jeder ziehen-

13338 Petko A. Petkov
1. ehrende Erwähnung
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s+3 (Nachtreiter a7)

W
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fidf1! (2. fic2+ 3. 4385+)
ficß 2. fif6+ 3. fid6+
ícô 2. E154« 3. fld5+
iëlcß 2.'fl.f4+ 3. fid4+

de (auch schiagende) Stein rnuss
nach voiiendetem Zug auf einem
Nachbarfeld eines beliebigen Stei-
nes stehen. Auch die Könige sind
nur durch solche Kontakte bedroh-
bar« Alles klar? Wesentlich
sohwierigerwirdes beim abschlies-
senden Märchenproblem. Zunächst
zum Spiegel-Circe: lm gewöhnli-
chen Circe erstehen die Steine auf
dem Partie-Ausgangsfeld wieder
auf, beim Spiegel-Circe auf demje-
nigen der Gegenfarbe. Wiederum-
gekehrt ist es bei Märchensteinen:
diese erstehen beim gewöhnlichen
Circe auf des Gegners Seite wieder
auf, beim Spiegel-Circealsoaufder
eigenen! Die Rose zieht ähnlich wie
ein Nachtreiter, aber krumm. Eine
Rose auf d8 könnte also einen Kreis
beschreiben, via b7, a5. b3, o2, f3,
g5, f7, d8, falls nichts im Wege
steht! Paralvsierende (lähmende)
Steine können nur ziehen und an-
dere Steine lähmen, aber nicht
schlagen. Ein paralvsierender
Bauer kann sich in alle auf dem
Brett vorhandenen Figuren - ausser
dem König - verwandeln, aus einem
paraiysierenden Bauern ergeben
sich aber nur paralvsierende Figu-
ren. Hoffentlich habe ich nichts ver-
gessen. Nun viel Vergnügen beim
Knobeln!

Beflchfigungen
Bei der Korrektur zu Nr. 13700 wur-
de der w.,e..a7 unterschlagen, was
bereits vermutet wurde.
In Nr. 13719 sollte es unter c) heis-
sen: «ferner 4313-c3».
Die Forderung der Nr. 13735 sollte
heissen: h=3 (Hilfspatt in 3 Zügen).
Bei Nr. 13737 wurde vergessen:
«Weiss beginnt«.
Das S+24 Nr. 13712 hat nochmals
eine Neufassung erhalten (siehe
Diagramm):

13470v. Manuel Muñoz
2. ehrende Erwähnung

a2,
2/2%

ššššg:-.~iS`\.šs.ššägsš*~=

sšš3&3
1. ici! fihßl 2. §02 fih2 3. §02
§06 4. fig2+ - 4. fid3+ @e3+
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lnformalturnier der SSZ
1990/92 (Märchenschach)
Am Turnier nahmen 39 Probleme
teil, von denen 5 derzeit nicht kor-
rekt sind: 13445 (auch die Korrektur
ist NL; z. B.: 1. W57 .e.d5 2. we?
43134 3. ibfô @f5+), 13532 (Satz-
NLs 1. W--2.@a6 ®ab43.<fiå:,a7
..e.c8+), 13545 (0Lnach 1. e1=›21.),
13605, 13665 (NL 1. ..e..b8 3. fänd?
4. iå'b4 8. @a8 .e.e4+). Mit Ausnah-
me von 13373 sind alle anderen
Aufgaben computergeprüft korrekt,
was von sorgfältiger redaktioneller
Arbeit zeugt. 13688 scheidet wegen
Vorgängern (z. B.: L. Grolman 3 S.
Siotrow, 1325. Slowarja Parad CIR-
CE 1, 5.5.1991, §51 fidi - @f8
åe2, h+3 Circe; b-d: sägß, s@c8,
s@b8) aus; 13421 kann ich nicht als
Original ansehen, da das Problem
vom Autor mit zusätzlichen schwar-
zen Bauern auf a3 und b3 bereits
1985 als s+2 in «Leninska Molod»
veröffentlicht wurde und den
1. Preis erhielt.
Das Lösen der Probleme hat mirviei
Freude bereitet, da die meisten von
ihnen sehr eingängig waren. ins-
besondere befanden sich viele hüb-
sche Madrasi-und Circestücke dar-
unter, die die Möglichkeiten dieser
Bedingungen gut ausloteten, dabei
aber weniger Gewicht auf strategi-
sche Tiefe oder Mehrfachsetzung
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13617 Miroslav Biiv
3. ehrende Erwähnung
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h+4 Weiss beginnt Grashüpfer
b2/f8 b) sflg5-g4

) 84 2. G16 ibß 13.314 .§12
3 .â.f5+ b) 1. .903 2. G12 B3
f3 .fà.f1 4. §84 ..â.f4+
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von ideen legten. Den im Kontext
des internationalen Problemschaf-
fens gültigen Anforderungen an
Idee und Form entsprechen nach
meiner Auffassung folgende Kom-
positionen am besten:
1.ehr.Ervır.: Nr.1333B (Petkov). Ein
dreifacher Nowotny wird durch
dreifachen analogen Batterieabzug
als Batteriebildung genutzt. Dass
auch die Drohung mit reichlich Bat-
teriespiel arbeitet, aber sich den-
noch von den Varianten abhebt, ist
erfreulich. Trotz der einfachen
Strategie bei Schwarz und Weiss
ein gutes und märchenspezifisches
Selbstmatt.
2. ehr. Erw.: Nr. 13470v (Muñoz).
Attraktives strategisches Spiel bei
Weiss (perikritisch) und Schwarz
(Hilfsmatt-inder). Das ist eine gute
Demonstration für eine Märchen-
schachart, die zu Recht wieder
stark im Kommen ist. Der schwarze
Springer f6 ist ebenso wie der
schwarze Läufer bt leider keine
Zierde.
3. ehr. Erw.: Nr. 13617 (BiIy). Ge-
wohnt souveränes, böhmisches,
chamäleonartiges Echo mit Muster-
matt (nur der Grashüpfer t8 steht in
beiden Matts auf dem gleichen
Feld). Damit kann der Autor einfach
nur selten leer ausgehen: Solche
erfreulichen Aufgaben werden im-
mer gefallen.
1.l.ob: Nr. 13484v (Naef). Hübsches
madrasi-spezifisches Doppel-
schach im Matt, das durch Schla-
gen einer lähmenden Figur erzielt
wird. Die Idee ist doppelt gesetzt,
die Phasen sind durch den Schlag
auf c5 harmonisch verknüpft. Der

in der Korrektur hirızugekommene
weisse Bauer g3 bleibt leider in
einer Lösung störend stehen.
2. Lob: Nr. 13433 (Cai|laud). Exak-
tes dreifaches ChamäIeon-ideal-
matt-Echo. Einige Finessen wie et-
wa der Tempozug nach g8 oder der
abwechslungsreiche erste weisse
Zug (mal zieht der Nachtreiter nach
oben, mai nach unten, mal garnicht)
heben die Miniatur lobenswert aus
vielen vergleichbaren Echoauf-
gaben heraus.
München, 1.1.1993
Hans Gruber
int. Preisrichter der FlDE
für Schachkompositionen

Everybody, who wants to get the
books: V. Kozhakln: «Magadan-
91» (composition tourney results in
1991) US$ 10, «Magadan-92» US$
15, «Hobby'?!» (chess problems,
caricatures . . ., 1993) US$ 25, «Only
sevenl» (problems and studies
miniatures of the Russian Far-East
authers) US$ 20, «Meditate and
guess» (problems, crosswords and
so on) US$ 20, «Problems and stu-
dies of T. Amirov» (1993) US$ 25.
Orthodox problems-miniatures
2><, 3><, N>< (>25 000 miniatur)
US$ 550.
Has to transfer money to: National
Bank of Alaska, Anchorage, Alaska,
USA. Transit N0 1252 000 57 for
account of Richard L. Block in Trust
for Tanya Ettenko account N0
2100 302 507. Please, send a let-
ter-order (what books and how
many do you need) to: Russia,
685 000, MAGADAN, P0. Box 0/28.
Vladimir Kozhakin.
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Lösungen
er Dezember-Problemetl

13690 H.Ahues. 1. ..ah7! (2. ffâgßt)
=%d4/ fi5d4 2. fieô / Bíeôt (The-
mafelder d4 und e6) und 1.
lf'.i2d4/ -fàdfl 2. M4 / f4† (Thema-
felder d4 und f4). «Ostsee-Thema
4-fach (in 2 Komplexe aufgeteilt)
+ Thema Al Task! (Das Ostsee-The-
ma: Die Paraden finden auf einem
Feld statt, die Matts auf einem an-
dern.)» Soweit die Erläuterungen
des Autors. lm sog. Larsen-Task
erfolgen nur die Matts auf dem-
selben Feld. «Alle 4 deckungs-
raubenden Paraden auf d4 öffnen
weisse Mattzuglinien. Alle 5 Matts
erfolgen durch verschiedene Figu-
rentypen: (Drohung), älä und
ir' A (Varianten, je 2 auf denselben
Felde PG WL int fmei-rn).»( )- me sci
chelnd: «Ahues, der Zweizüger-

13750 L. Makaronez, Haifa (ll)
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Königl» - «Gut konstruiert» (JM)-
«Gediegen, wie (fast) immer bei
GM Ahuesl» (HJS)
13691 R. Paslack. 1. sad«-? (2.
§d5/«53c6/@.ñf5†), aberf. §e5!
Angriff 2.Grades: 1. zåcftl? (2. ädôr
fàc6/ fâfô und 2. «í»`)b3), aber 1.
fid3! - Also Angriff 3. Grades:
1. §..e4! (2. âd5/«äš)c6/-«W57-f`a.b3†)
1. e'na5 2. §d5/-â3f5† 1. «=°.àb6
2. ríàcô/«fiàf5=|= 1. fàdô 2..fid57
r2b3=i= 1. «fàeñ 2. 4§1b3 7 -ffAf5+
1. äàeß 2. ›fàb3/ =âäc61= und dank
Unterstützung durch den sfi: 1.
še4 2. §d5/ ->äc6=|= wird die noch
fehlende Zweierkombination von
Drohungen erreicht. (1. ab? 2.
~f.ñb3 / «í»\f5†). «Thematische Duale
und Fleck-Thema» (Autor) «Schö-
ner Zyklus, der wohl nur bei Fach-
leuten Anklang finden wirdl» (HA)-
«Bemerkenswert angesichts dieser
Doppeldeutigkeiten sind sicher

13751 S. Schaigarowski,
Dobris, (But)
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13755 A. Popovski, Skopje (Maz)
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auch noch die <Antitotalparaden›
1. .9¬b2 1. fie2 (äh, äg1) und
1. d5, die zusätzlich zu den 4
Drohmatts noch je ein 5. Matt (2.
9.1357 =äe2/ ädd5+) erlauben»
(NB) - «Nicht unbedingt mein Fall.››
(PG) - «Eine strategische Sachel»
(WL) - «Ich meine, es fehlt ein
sab7, dann fallt das Matt «fàcô
weg.» (Jlvf)
13692 W. Kopaew. 1. äbñ (2. b4 3.
e`_11b3†) äefô 2. B18! (3. “B'c5=|=)
2f8, «'@e5~/ fidô 3. -'ëäcß/%d6=i=
1. E516 2. ägöl (3. *eilg1+) «T-hd3
3. %d5=l= (1. âaô 2. B718). «Gute
Drohung, sonst nichts Weltbewe-
gendes.» (HA) - «Zuviel zugedrück-
te Augen. Der Schlüssel liegt in
Anbetracht von 1. cb4 doch ziem-
lich nahe, und was sich dann er-
gibt, ist nicht mattdualfrei und
schon gar nicht weltbewegend.››
(NB) - «Die s Figuren tun sich
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13752 Y. Lubton. Haifa (ll)
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13760 D. Durham. Szeged (H)

ze
. . . Ø*

2 % %)%
s+9 9+2

schwer.» (WL) ~ «Nicht alles ist
überzeugend gelungen» (JM) - «0
Du mein lieber Dreizüger - wie tief
bist Du gesunken? Für die beschei-
dene Idee der schwarzen Entfes-
selung eines Springers benötigt
der gute Mann 23 Steine massiv
verrammelte Stellung» (HJS)
13693 M. Herzberg. 1. im! (2.
..íaa2+ §64 3. *%f4+) .idß 2. fàf6+
räeö 3. «'-z'3g4+ §d5 4. -f«?;re7+ sà.e7
5. =2?)e3† 1. §66 2. ®e7+ sseö
3. e3g6+ §65 4. «›'àf6+ fifô 5.
«ä\f4†. «Nach 1. d6 geht leider
beides» (HA) - «Entschädigt den
Löser für den Ärger mit 13692.»
(NB) - «Feines Zusammenspiel der
Springer mit Nutzung der Grim-
shaw-Vorstellungen auf d6, die
rückgängig gemacht werden, um
die d-Linie wieder zu öffnen. Posi-
tiv auch die tüntzügige Drohung»
(PG) - «Eine gediegene Komposi-

13753 A. Lobussow, Moskau
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tionl» (WL) - «Zwei gehaltvolle,
einheitliche Varianten, elegant kon-
struiert» (JM) ~ ««Nur› ein doppel-
wendiger Grimshaw und doch ein
sehr interessantes und ziemlich
schwieriges Stück mit guter und
langzügiger Drohung.» (HJS)
13694 A. Johandl. 1. fib4? hg5!
2. ?? - 1. «2Jb1! (2. «”»bc3†) å3a2
2. fid4+! ssd4 3. fig4+ §d5 4.
è3c3+! «23c3 5. fib4! .ag3 6.43e3=l=!
1. fig7? 4217! 2. 4.117 fib8+!
1. fig4? «='53.c6! 1. e¬rc4? efiåi
«Schwierig, besonders das fi-Op-
fer zwecks Zeitgewinnl» (HA) -
«Fragez wie bringt man fig5 zum
Verschwinden?» (NB) - «Wunder-
schön, die 2 Figurenopfer und die
Ablösung eines Turms durch den
andernl» (PG) - «Weiss muss wegen
der Gefahren resolut vorgehen, die
Abwicklung ist sehenswert.» (JM)
- «Ein erfrischend origineller Mehr-
züger, der die latente Schachge-
fahr durch die säfi sehrsubtil be-
seitigt und den szíëhß nicht zur
Deckung des Feldes 14 kommen
lässt.» (HJS)
13695 C. Goumondy. a) 1. 9.13 «í†\f5
2. «fàeñ @f21= b) 1. fic4 4lrf4 2. iàfô
äe7†. «Mir ist offenbar nicht zu
helfen, weil ich doch noch etwas
zu bemängeln habe! Zur perfekten
Analogie sollte in beiden Lösungen
die entfesselte w Figur jeweils
einen der s 43-2. entfesseln. ln a)
trifft dies nicht zu.» (HA) - «Nicht
auf den ersten Blick zu sehenl»
(NB) - «Optimale s/w Entfes-
selungs-Zusammenarbeit, sehr
schwierig. Man muss zweimal hin-
sehen, um sicher zu sein, dass es
wirklich (Muster-)matt ist. Da hast
Du nicht zuviel versprochen» (PG)
- «Nicht zu Ende konstruiert.-
(TM) ~ «Ein Glanzstück, nicht nur
wegen der Mustermatt» (JM) - «Ei-
ne interessante Art «vornehmen
Analogie, die den häufigen Analo-
gie-Schematismus vermeidet. Da-
zu zwei tadelose MM» (HJS)
13696 N.Dolginowitsch. I) 1. .â..e4+
§11 2. «'»).c6 ie6+ ll) 1. .s..c4 .:á†.g4
2.=›'àd3 .sz.f3†lll)1.fic8 .®„c82.-f§\c4
z%b7j= IV) 1. 43g6 èügß 2. fl7c4
@e7=|=. Daneben gibt der Autor im

Diagramm folgende Aufgabe an
(Ohne Kommentar): W. §h6, ..9..e5,
A15, ®h5, A92; S. ezeß, *iåc3.
figö, g7, .e_g3, «äe4, A02, c5, d2,
e2, e6, g4, h2; T. Szabo, UBP 1985,
1.Preis.l)1@a1..äd6 2. 203 ..e.c5†
ll) 1. .9.h4 .5-r`z.h2 2. 4393 š..g1†
Ill) 1. Ä5g6 öàfô 2. @g5 4)g4+.
Wahrscheinlich wollte der Autor
noch um eine Lösung steigern.
Was meinen nun die Löser zum
Gelingen? «War noch ziemlich
zeitaufwendig, besonders die 4.
Lösung! (1. äcß ist gemeint).›› (HA)
- «Je mehr Lösungen, desto weni-
ger Thema?›› (NB) - «Ein gefrässi-
ger Weisser und vier zusammen-
gewürfelte MM (3›< At, fx 523%).
Von Aanalogie sehe ich kaum
etwas, geschweige denn von The-
matik. Was hat er da wohl ge-
steigert?» (PG) - «Der aktive sr?)
sorgt für viel Unterhaltung» (JM)-
«An sich guter Task, mit 4 MM.
Leider sind in Spiel b) die beiden
s Züge umstellbar.» (HJS) Da muss
ich widersprechen: 1. 43c6 ëàd7
2. fibß -'?3b6? 3. .â.b6!
13697 D. Durham. Matt in 2!/2 Zü-
gen! a) 1. .â¬h4 2. t±ee5 4\c5
3. "§14 ~=†`rd3+ b) 1. -fàc5 2. e2
-'2ie4 3. á;b3 -'àd2=l= c) 1. ..â.d4 2.
:saß .à.b6 3. ..å..b5 @c5† d) 1.
-1'-3c5 2. ;sc7 .åi..e5+ 3. ëdß 4\b7=|=.
«Auch da sehe ich nicht viel Zu-
sammenhang. lmmerhin hatte
13696 noch 4 MM aufzuweisen»
(NB) - «Die undifferenzierten
s Züge in a) und d) sind wohl kaum
beabsichtigt» (JM) - «Wo ist der
Verbindungsfaden zwischen den
rbescheidenen) 4 Rangierereien?»
(HJS)
13698 A. Angeli. l) 1. 43a7 fib12.
a1-FT. b4 3. -3b3 bc5 4. ~f`z)a5 fibôt
ll) 1. 5-“rb6 šcl 2. aliüi fic5 3. Bhf
b4 4. Bio? åa5†. «Pfiffig insze-
nierte Fluchtfeldblocksl» (NB) -
-«Schlag-Miniaturen› (gibt's das?)
T-Mustermatts mit Bauernstütze,
einmal im Couloir, einmal mit
Epauletten. Sehr ansprechend und
nicht allzuschwer.›› (PG) - «Eine
prächtige Aufgabel» (JM) - «Sehr
schön und ganz ordentlich schwie-
rigl» (HJS)

13699 H. Baumann und M. Hoff-
mann. Satz: 1. .ši.c4† 1. *B'd3?
.9..c4! 1. iBic3? .0..a4/.@.c2!1.iiüfa6?
..9.c4+! 1. *Bib5? .a.c4+! 1. B164!
Zzw. ..àc4+ 2. iBd3! ~ 3. iäc4(+)
..â.c4† Thema Wladimirow! 1.
.9.a4f.ö_c2 2. iBd5+! .t`:r.b3 3. %'c4
904%. 2 Dreiecksmanöver in Mini-
malform, forderte erstaunlicher-
weise auch prominente Opfer!
«Doppeltes Tempomanöverl» (HA)-
«Soviel Platz und nur eine Lö-
sung! (Ich wäre aber beinahe auf
1. *äd3 hereingefallen!)» (NB) -
«Das ist halt der Unterschied: der

ist zum Dreiecksmanöver nicht
geeignet, die B dagegen schon.
Hier zeigt sich's gleich zweimal, je
einmal pro Autor, so dass sie ge-
gen 13 Feinde (viell) im Alleingang
das letzte Wort hat. Einfach und
witzig» (PG) - «Ein glücklicher
Fund in einer Matrix, die bereits
völlig abgegrast schien. Oder lau-
ert doch irgendwo ein Vorgänger?
Gfeller fragenl» (HJS)
13700 L. Makaronez. W. saß, B15,
fia4, g4, ..9.a7, h5, 4311, gl Bg7;
S. <äg2, _9_g3, hf, .›3h3; s†16. Alle
«Beobachten der langen Diagonale
müssen verschw'nden: 1. g8fi! h2
2. @3h3 @h3+ 3. fie4+ §92 4.
.â.f3+ §11 5. .ízg2+ :@g2 6. fie3
2291+ 7. fif3+ @g2 8. Zf2+ @g1+
9. fig2+ §92 10. fid4 szg1+ 11.
fie4+ @g212. fie3 @g1+ 13. flf3+
®g2 14. fif2+ @g1+ 15. fig2+
@g2 16. Hf1+ ®f1+. «Beide Fas-
sungen haben etwas für sich: die
erste wirkt dank der langen T-
Treppe einheitlicher, die zweite
mit den vielen Opfern bunter.›› (NB)
- Die Urfassung liess sich leider
so abkürzen: 1. g8 E <:sh3 2. fie4+
<à2g2 3. åbß @g1+ 4. fib3+ §92
5. fibe3 @g1+ 6. E134- §92 7.
Zf2+ @g1+ 8. fig2+ §g2 9. fie3
@g1+ 10. §f3+ 292 11. fif2+
<2zg1+ 12. fig2+ @g2 13. 19'114-,
statt der kurzschrittigen T-Treppe.
13701 W. Naef. 1. e1.._@.. fid2 (B67)
2.b1H 212 ( A17) 3._àf2 (fiaf) fibf
(iliild8) 4. .â.e1 fief ($..f8)+l «Hüb-
sche Circe-Effektel» (HA) - «Jeder
w Z-Zug ergibt einen s Block:
Circe macht's möglich» (NB) -

«Nochmals Epauietten, und zwar
in doppeter Ausführung. Warum
eigentlich nicht dreifach? ich hab's
versucht, in 6 Zügen, aber der NL-
Teufel scheint sich als stärker zu
erweisen . . . Das dürfte Dir also
erspart bleiben.» (PG) Meinen
wärmsten Dank, Peter! - «Ein fan-
tastisches, fast parapsychologisch
anmutendes Märchenschach-
Opus, das von dem nachgerade
berühmt werdenden Tandem Naef-
Circe herbeigezaubert wurde! Zu-
dem war die Geschichte noch recht
verführungsreich, da neben dersich
primär aufdrängenden Bauernbar-
riere auf der 7. Linie auch Mattstel-
lungen mit beiden Königen in der
Brettmitte knapp scheiterten.»
(HJS)

Vorspann
zu den Urdrucken
Diesmal keine moderne Thematik,
und Schwierigkeiten macht im or-
thodoxen Teil wohl nur der Zwölfer.
Gibt es irn ersten (und etwas kleine-
ren) orthodoxen Teil inhaltlich Be-
merkenswertes? Der dritte Hilfs-
mattzweier zeigt nochmals ein The-
ma, das hiererst kürzlich behandelt
wurde, mit einer Bereicherung. im
ersten Selbstmatt läuft «es» ganz
anders als erwartet. Das Thema des
zweiten ist schon lange bekannt, ist
nur noch etwas versteckt worden.
Vor Varianten keine Angst, es
kommt immer aufs selbe Matt her-
aus mit Zugumsteliungen. Zum Ab-
schluss natürlich das typische Mar-
kenzeichen!

Nochmals Prelsbericht
Mehrzüger 1991
Aufgrund eines Hinweises, dass
der Preisrichter G. Schiller [†) den
Vorläufer zum 2. Preis von M. Herz-
berg (Nr. 13503) gekannt haben
muss, wird das ursprüngliche Urteil
des PR wieder gültig, meine Korrek-
tur des Urteils in Heft 3793 damit
ungültig. Es gilt also der Preis-
bericht in Heft 1171992.
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Martin Hoffmann, Ottostrasse 33, 8005 Zürichw

Lösungen
der Januar-Probleme
13702 S. Schaigarovski. Satz: 1.
fibcö (a) 2. 271.24 (Alf: 1. 4314?
(2.43d3=i=)ic4(b)2..;èb2(B)†,1....
fic3 / 4316 2. f«'2rd7 7 @g5†, aber
1. ~«í'àe4! - 1. «fàc5! (2. r-'âd3†)
fibcô (a)/9..c4 (b) 2. äb2 (B)/ <2\c4
(Alt: 1. ficc5 7 äfß 7 4à.e4 2.
4;1d7 / BMZ / @f4†. Reziproke
Paraden- bzw. Mattwechsel in Be-
zug auf Satz und Verführung. Der
Autor gibt dafür keine Themenbe-
zeichnung. «Wechsel-Thematik,
zum Teil reziprok.» (PG) - «Span-
nendes Abkiären, wohin der Q zie-
hen muss» (JM) - «Guter Varian-
tenreigen.» (HJS) _
13703 W. Djatschuk. Satz: 1.
§e5/.â..e5 2. B*d3f'B*f44=. 1. fidß?
(2. äh5 (A)+) §e5 7 .à.e5 2. Bieß
(B) / .:e.e6=j=. (1. _s_~ 2. *äf4=i=),
aber 1. .ig3! - 1. fid4! (2. *ëifaeô
(B)+) §e5/ fie5 2. fihñ (A)/W174.
«Le Grand-Thema» (Autor). «Kein
Variantenreichtum, aber für einen
2-Züger recht schwierigl» (WL) -
Leider wurde die Thematik von nie-
mandem gesehen.
13704 C. Goumondy. 1. @b2! Zug-
zwang 1. ..9..d5 2. §d5 (A)+ cd
3. <äc6 (B)+ 1. g5 2. «fàc6 (B)+
szcß 3. B15 (C)† 1. .215 2. B15
(D)+ gt 3. f»3d3 (D)+ 1. c5 2. 4ZJd3
(D)+ .a.d3 3. §d5 (A)+ (1. fà.f8~

2. äde6+ ®d4 3. fid4†). «Hüb-
scher Viererzyklus der w Züge in
Meredithform ! (1. @a2? S~!).» (NB)
- «Sowohl optisch als auch vom Ab-
lauf her ein äusserst hübscher
Meredith! Verdiente einen Schön-
heitspreislll» (WL) - «Nicht mehr
sehr originell, aber gut gebaut und
mit unauffälliger Schlüsselfigur.»
(TM) - «Nach dem Wartezug spielt
sich alles wie im Satzl» (J M)
13705 M. Hoffmann. 1. âgf? b5?
2. ¶szf2!, aber 1. b6 2. ? 1. 6.12!
b6 2. ..ä.g1! b5 3. §12 @d4 4. <~szf3†
1. b5 2. id7l <s>d5 3. seíšl §e5
4. @e4+. Tempogewinn durch Sy-
stemverlagerung. «Hübsche Dop-
pelsetzung mit Tempomanöver des
w..s..» (HA) - «Auch Loveday gewid-
met? (Direkte Einstimmung zu
13712!)» (NB) - «Leicht und elegant
gebauter inder in Doppelsetzung,
in einem Fall mit Fernblook b5.»
(PG) - «Ein gediegener Vierzüger
für den stillen Geniesseri lvieine
Komplimente für ihren schönen Bei-
tragt» (WL) - «Sehr ansprechendl»
(JM) - «Hübscher löserfreundlicher
Doppel-lnder.» (HJS)
13706 A. Stjopotschkin. 1. .9.d6?
0-0-0! 1. d4! (2. Bg6+ 7 iägt-5+7
Wh8+ st.=›e7 / st.-ze6 / @e6 3.
*älg(h)7+/d5+/d5+) ed3+ 2. @d2!
(2.e_bd3?f23..â.d6f1D+)f23....9.d6
1143+ 4. @d3 0-0-0 5. *åg2 nebst
6. iBia84=. Diese Anhäufung von Re-
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gelbesonderheiten (en-passant-
Schlag, Rochade, Unterverwand-
iung) wird Valiodao-Task genannt.
Normalerweise sieht man das nicht
im orthodoxen Mehrzüger. Eine Pre-
miere? War einigen Lösern zu
schwer! -«Diese Aufgabe ist mir
bestens bekannt, hat sie doch zwei-
mal den Weg von Tula nach Bolligen
und zurück gemacht! Beim dritten
Anlauf ist sie nun bei Dir gelandet,
und scheint nun hoffentlich korrekt
zu sein?» (HA) Lieber Herbert, ich
kenne das leider auch. Aber wenig-
stens ist die Aufgabe gut und kor-
rekt! - «Trotz ep-Schlag, Rochade
und *Wi-21-Umwandlung in präch-
tig verschnürtem Multipack (her-
einspaziert: alie Spezialitäten in
derselben Wundertüte) ist Schwarz
ausgeliefert. Das löste ich beileibe
nicht auf Anhieb» (PG) - «Lektion
derSpieiregein : Rochade, Schlagen
ep und Unterverwandlung» (JM) -
«Sehr witzig, wie der s 5313 an der
Umwandlung zu einer Dame gehin-
dert wird» (HJS) Übrigens droht
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auch 2. d5 d6 3. .iâ:.d6, was einige
Löser auch angaben. Die Vierfach-
drohung ste it sicher einen ziem-
lichen Mangel dar.
13707 C. Goumondy. I) 1. äd4 ..ê_b1
2. ~=?3c7 -?3e4=j= ll) 1. «2)d4 fibi 2. fif4
fiàböt. «Umnov im Hilfsmatt ist
immer wieder faszinierend» (HA) -
«Roilentausch bei Schwarz (Selbst-
fesseiung d4/Entfesselung und
Linienöffnung) und bei Weiss (anti-
kritische Züge nach bi): Kunstvoll !»
(PG) - «Wieder mai ein überzeugen-
der Goumondy.» (TM) - «Sehr an-

ch nd (JM) - in dieserspre e .» « ge-
genüber dem gewohnten CG-Stan-
dard wohltuend ökonomischen und
luftigen Stellung drängt sich leider
die Analogie der beiden Spiele et-
was sehr deutlich auf.›› (HJS)
13708 M. Dragoun. I) 1. b5 Ee4 2.
<;sze4 ícôt ii) 1. 2105 =6..g4+ 2. 294
«2\e5† iii) 1. e\b5 -ëhf4 2. §14
§18? «Letztform?» (HA) - «Hüb-
scher Zyklus dreier W Figuren, die
je einmal sich opfern und einmal
mattsetzen» (NB) - «Zyklischer

raree rr. Pasıack. sieıereıu (o)
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Wechsel von 3 weissen Steinen:
Hineinziehungsopfer 7 Mattstein.»
(PG) - «Das Non-Plus-Ultra wäre
natürlich Tripelvermeidung in den
schwarzen Verteidigungszügen.
Aber auch so sehenswert» (TM) -
«Sauber konstruiert» (JM) - «Die
3 schwarzen Doppeldeckungen der
3 w Mattzüge werden durch die 3
Schlüsselzüge prophylaktisch aus-
geschaltet, worauf der sm durch
3 Figürenopfer ins Freie bzw. ins
Mattnetz gezogen werden kann.
Gut 'nt' rte idee die m' 'füre, por re , ır 1,
einen Dreispänneri) neu erscheint»
(HJS) Das ist sie aber garantert
nicht. Es ist mir, als hätte ich in
«feenschach» so etwas in einem
Preisbericht erst kürzlich gesehen.
Wenn ich nur nicht so träge
wäre...
13709 E. Gawrilov. a) 1. fig5 «í›3c5!
2.292 -'.»3e5†b)1.â.äe5 f`àc1!2.«i3g4
-295%. «Fesselndi» (NB) - «Der
Mattstein ist von 3 gefesselten
schwarzen Steinen (eben nicht) an-
gegriffen.›› (PG) ~ «An diesen Drei-

13764 G. Bakcsi, Budapest
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fachfesselungsmatt stört mich
zweierlei: die Zwäfi stehen nur
rum, um die ebenfalls untätigen
mw und s A zu fesseln; mit diesem
Schema sollte ein Funktionswech-
sei der wär-fa darstellbar sein.
Man vergleiche mit den Darstellun-
gen von Haymann und Abdurahma-
novic.» (TM) - «Drei1ache Fesselun-
gen sogar mit MM.» (JM) - «Die im
Vorspann angekündigte Präzisions-
arbeit ist sicherlich zu loben,
aber sie benötigte doch etwas sehr

i Hol JSvie z.» (H )
13710 A. Grigorian. i) 1. äaß äe3!
2. «i.\d6 ssb3 3. §e5 ä;›c3 4. äabô
še5† ii) 1. §e5 @b3 2. šdß @b2i
3. +2204 s2>c2 4. fiddñ äa4†. «ideal-
matts, eine eindeutige Letztform,
recht schwierig trotz bekanntem
Mattbiid.» (HA) - «üptimaie Stel-
iung.» (TM) - «Formvoiiendet, und
höchste Eeganzi» (JM) - «Sehr
selten gesehene, hübsche Echo-
schiussste lungen, eine Artßhamä-
leon-Echo mit horizontaizyiindri-
schem Drafi (aui).» (HJS)

13765 R. C. Handioser, Herren-
schwanden, M. Hoffmann gewidm.
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13711 L. Makaronez. 1. \äe3! (2.
âc4+ §d5 3. Ec5+ dc 4. -êT)b4+)
1. ..@..~ 2. fid5+ §d5 3. «fàe7+
åe? 4. %(e5+ de5† 1. d5 2.
i2le4+ de4 3. äd6+ ëcfl 4. *%(b3+
.@¬o3†. «Der schwierigste Brocken
in diesem Heft! Getolgt vom Madra-
si aus Langenthall» (HA) - «Nicht
leicht zu knackenl» (NB) - «Drei
herrliche. sehrschwierig zu finden-
de Spiele mit völlig verschiedenen
Matt-Abläufen, wonach man fast
geneigt ist, über den schrecklichen
Figurenknäuel 'n der Nordwestecke
(gemeint ist wohl Südwest; MH) hin-
wegzusehenl» (HJS)
13712H. Baumann. Da dieses Stück
hoffnungslos nkorrekt geblieben
ist, hier die Autorlösung der ersten
Diagrammfassung: 1. .àaßt h3 2.
3;'„f3 <å>h1 3. fib3+! @h2 4. §d5!
ëht 5. fig5+ @h2 6. fib7! deh1
Y. Zb1+! @h2 8.e4! @h19.<.±.¬e2+
@h2 10. ict fähf 11. ..å.e3+ st-zh2
12. 5291+ wol 13. ..@.f2+ rå.>h2
14. fib3!! %>h1 15. fig1+ @h2 16.
äet @g2 11'. fig3+ ¶äh2 18. <e>f1!
=äh119.e5+ @h2 20. äf3 @h121.
fie3+ <±›h2 22. fie-4 èht 23. fie2+
=äh2 24. .«š_.g2 hg2†. Zum Dual 11.
iad2+12..@.e1 kommen die Neben-
lösungen, in denen der s fe gestoppt
wird, und der sie mit Hilfe einer
Umwandlungsdame zurückgetrie-
ben wird. Jammerschade um die-
ses Monumentalgemälde!
13713 W. Naef. a) 1. ezh2 šbfl 2.
-f.>ig2 Eh4+ 3. äaf-1 g4=l= b) 1. =3th3
sllffll 2. asfg3 fib2 3. $h2 e3+. «So

was macht Freudel» (HA) - «Ein
Nladrasi-paralysiertes Schachge-
bot war ja zu erwarten, aber auch
so blieb nocheinStückSucharbeit!››
(NB) - «Wladimir special, in der Tat
recht knifflig.» (PG) - «Zwei analoge
Madrasi-MMs mit Funktionswech-
sel der w Langschrittler» (TM)
Vorbemerkungen zu den
Urdrucken
Es beginnt wiedereinmal klassisch.
Beim folgenden Zweier lassen wir
die Zeichen sprechen. Ob der drei-
zügige Task etwas Neues zu zeigen
vermag? Das Widmungsstück ent-
stand in Unkenntnis meiner Nr.
12508 (9/84) und weist eine gewis-
se Eigenständigkeit auf. Herzlichen
Dank! Wie immer bei Johandl geht
es elegant zu und her, und was man
nicht unbedingt braucht... Tatsäch-
lich nur eine Lösung hat der erste
Hilfsmattzweier. Dann stellen sich
zwei für die SSZ neue Autoren vor.
Einen originellen "Wechsel zeigt der
Dreier. Das Selbstmatt beginnt viel-
leicht etwas laut, dann aber kom-
men die Finessen. Das erste Madra-
si-Problem ist elementar. Wie viel
Zeit verlangt es ab? Das zweite ist
ein Seitenstück zu Nr. 13725. Viel
Spass!
Beflchfigungen
In Nr. 13739 sollte es in c) und d)
heissen: ferner... - Achtung: An
Bord der Nr. 13756 befindet sich ein
blinder Passagier: w~'T3e5.



PROBLEME
Martin Hoffmann, Ottostrasse_33, B005 Zürich L g g (__)

Lösungen
der Februar-Probleme
13714 Dr. C. Goldschmeding. 1.
«fD.d4~? (2. @d5+) d5! (Diese Ver-
führung bleibt ailerdings Modell,
denn konkret gibt es gar kein solch
beliebiges Feld für den §23. und des-
halb kommt auch die entsprechen-
de Parade konkret nie vor) 1. -f~Z«3b5?!
(1. ›-f-Jcß) §d5! 1. «fihc2?! S~ 2.f3+.
aber 1. ®e5! 1. ®f3?! 2. f-'«.\c5=l=.
aber 1. â)e3! (1. «2\f5? figâl)
1. fâıeßl (2. '~téifc4†) wdö / S--/
®e5! I QJe3! 2. Blbíl 42\dc5 I f31=
1. d5 2. fi'.o.c5+ «Hannelius-Thema
mit fortgesetzten Verteidigungenl»
(Autor). «Da kann man nur Beifall
klatschent» (HA) - «Der holländi-
sche Autor hat m. W. schon bessere
Aufgaben komponiert. So richtig
kann mich dieses Problem nicht
«erwärmerı›! Was heisst übrigens
2=|=*”`“'!??» (WL) Ja, wer den Ja-

nuar-Vorspann gelesen hat, weiss,
dass hier 4 thematische Verfüh-
rungen zu finden und wenn moglich
auch zu suchen sind. ln der heute
modernen Wechselspielthematik
spielen die Verführungen (allenfalls
der Satz) eine entscheidende Rolle.
Und zwar geht es nicht so sehr
darum, den Löser «hereinzulegen»,
sondern eine bestimmte Thematik
zu bearbeiten. Das ist nicht nur
eine grosse Herausforderung an die
heutigen Komponisten, sondern
auch eine schwierige Aufgabe für
den Löser. Wie wäre es mit Aul-
schreiben der Vorführungen? -
«Dank der zweiten Batterie ge-
Iingt's.›› (PG) - «Sicherlich ge-
konnt und gediegen; aber worin -
natürlich abgesehen von der unbe-
strittenen Potenz des Autors - die
angekündigte <Besonderheit› in
diesem abgegrasten Nexus be-
steht, ist mir schleierhaft. Aber
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die vielgepriesene Zweizüger-The-
matik lockt mich noch immer
nicht zu gründlichen Analysen.«
(HJS) Teilweise kann ich die Ein-
wände verstehen, aber nicht bei
diesem Beispiel. Im übrigen ist es
doch verdienstvoller, nach Neuem
zu suchen, statt «Altes›› zu ko-
pierenl?
13715 S. Trommler und U. Degener.
1. äa4'? (2. fic4†) B215/ soft 2.
.e.d5/f3+, aber 1. s;.e3! 1. f4?
(2. âe3†) .;e,f4/waö 2. §14/..e,d5†,
aber 1. c3! 1. ..»íšz.e6! (2. _;e,f5+)
„e„e3/c3 2. äe3/ fia44= (1.
2. f3+) «Hannelius, Bannij, Thema
A.›› (Autoren) - «Auch nicht von
schlechten Eltern» (HA) - «Auf-

'>›wandr'Ertrag ausreichend. › (WL)-
«C'est tout?›› (HJS) Die Löser wol-
len offenbar Probleme sehen, die
klassischen Ansprüchen genügen,
sonst ist für die Komponisten kein
Blumentopf zu gewinnen! Hier ver-
misse auch ich das gewisse Etwas:
die Attraktivität!

13774 Fi. Paslack, Bielefeld (D)
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rianten L-Opfer, Fernblook und MM,
dazu als Tüpfelchen auf dem i noch
ein Matt auf demselben Feld dß.
Herrlichl» (NB) - «Eine zeitaufwen-
dige Sache; die Investition wird
indessen reichlich <entlöhnt›! Und
ohne Konzentration geht «die Cho-
se› nicht!›› (WL) - «Mit einem hüb-
schen, versteckten Drohspiel er-
zwingt Weiss zwei ebenso hübsche
wie versteckte Fernblocks. Gam-
nitzer-Probleme haben immer For-
mati» (HJS)
13719 A. Grigorian. a) 1. «›'àe7 etdt
2. «E106 .fà..b3=l= b) 1. «'.od2 §7 2.42104

1 P 1 weft sszf82 «M5

13716 Z. Labai. Satz: 1. r.?`ıc5 arbeit; voll von Überraschungen!
2. cd3+ @2d3 3. „e„a2=l= 1. «rf-Iod4 Ein «Perpetuum mobile› auf 64 Fel-
2. «2)e5+ ssdö 3. c4=1=; 1. *åf4! (2. dern!?›› (WL) - «Zwei gelungene,
«=?àb3+ ie.d4 3. «'>f;ie3i=) âcñ 2. versteckte Fernblocks; bei ihrer
fz`Je5+! §d5 3. c4+; 1. ««'àd4 2. Entstehung wirken die beiden un-
cd3+! ~>*2àd3 3. 3,:-12+. Reziproke terschiediichen T-Abzüge im 2.Zug
Fortsetzungswechsel. «Das viele besonders attraktiv« (HJS)
Beigemüse machtdas Ganze etwas 13718 C. Gamnitzer. 1. szcö? (2.
unübersichtlich.›› (PG) - «Eine be- 4307+/ «2ig7+) bc5! 1. ..s..f4'? (2.
merkenswerte Konstruktion zeich- dito) §14! (2. §14? fszdât) 1. .e.c7/
net diesen Dreizüger ausi» (WL) bB? (2. «å)g7=|=) W03! 1. ÄD5?
C'est tout. fif2+ (oder :â;.d5)-1.a6! (2.«fàc7+
13717 W. Didenko und S. Tka- fårdß 3. =fi?..\b5+ tevcô/stieß 4.;±ši.e8/
tschenko. 1. äb3! (2. ..e..b2 §e5 e8%l-if oder tät) .."†e.c4 2. s”Lc5! (2.
3. fr-ñb7+ mcß 4. fic4†, 3. @d5 saß? b4! - nicht wort: 3. .._@,b4!)
4. åeöfl 96+ 2. ilíd4+! §e5 3. bc53.fif6+ %>d54.äd6+(Modell- .;é;. 3+ c) . _ ze.g4+
äd5+ fe-rfß 4. ..e_;.b2†, 2. dzd4 matt) 1. äaô 2. §14! (2. .3;g3? d) 1. èfcß äaß 2.«š3d5 åbôr. «Auf

f43 "f7 3 fib5'P \i_leb5/ b) und c) hätte man ruhigverzichten
können» (HA) - «Auch ohne die
Panne eine wenig erfreuliche Ideal-
matt-Elementarübunga« (PG) - «Ei-
ne <Verschnaufpause›, trotz der
Vierfachsetzung» (JM) - «No com-
ment, oder, wenn schon: puw!
Durch die grossen Stellungsver-
schiebungen ist kein Vierling mit

13777 Dr. P.Jaeger, Oberrieden
Dr. W. Speckmann z. 80. Geb.
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blocksl» (NB)-«Da provoziert (und Problem dieser Serie! Trotz dem
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(PG) - «Eine tolle Gemeinschafts- aufwendigl» (HA) - «In beiden Va-
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einem roten Verbindungsfaden ge-
worden, sondern 4 verschiedene
Problemchen.›› (HJS) ln derTat: ob
das die weite Reise rechtfertigt?
Manchmal ist der kürzeste Weg
(nämlich in den Papierkorb) stets
noch der beste . ..
13720 C. Goumondy. a) 1. är.-16 äe2
2. åb4 ä2ie44= b) 1. b2 «2rf3 2. âb4
âe3i=. «S/W gefolgt von W/W-
Entfesselung und s Selbstfesse-
lung. Schön harmonisch.›› (HA) -
«Nicht durchgehend analoge Lö-
sungen, weil in a) der s.š;b7 weg-
zieht, während in b) der sâa2 ver-
stellt wird.›› (NB) _ «Virtuose Ent-
fesselungs-iund Selbstfesselungs-
künste des fleissigen Parisers, wie
zu erwarten war.›› (PG) - «Statt in
a) 1. âaß hätte ich eher mit einem
zusätzlichen sä, z. B. 1. %h2-f3,
den gb? verstellt zwecks deut-
licherer Analogie» (JM) - «Wie fast
immer bei CG ist etwas überbe-
gründet, hier blockt und entfesselt
1. b2.›› (TM) - «Zweimal entfesselt
Schwarz eine weisse Figur, die sich
im 2. Zug wieder (ohne Schadenl)
fesseln lässt. Perfekte Analogie,
mit minimalster Stellungsände-
rung, thematisch und konstruktiv
glänzend gelungen» (HJS)
13721 T. Garai. a) 1. 4âd8 rfàeö 2.
®c6 älecôt b) 1. ®c4 ågö 2. «äd2
.s..d2i=. «Auch gut!›› (HA) - «Hier
allerdings ist die Analogie perfekt:
ein srâ schlägt die weisse Figur,
die im Zwilling mattsetzt, und op-
fert sich auf dem Mattfeld.›› (NB)-
«Lauter Schlagzüge, und doch kein
grausiges Morden, sondern höchst
subtile Linienöffnungen und Matt-
feldfreilegungen zu Mustermatts»
(PG) - «Sehroriginell und mit schö-
nen Mattbilderni» (JM) - «Wie im-
mer bei ToGa sind hier die Manöver
zweckrein und spektakulär» (TM)-
«Jeder sf/A beseitigt einen stören-
den wa und frisst auf dem Wege
dorthin noch einen wOffizier weg,
der sich im andern Spiel als Matt-
figur (ä la Zilahi-Thema) betätigt,
nachdem er dem wä eine Linie
geöffnet hatte. Klare, pointierte
Idee, mit 2 MM! Preisverdächtigi»
(HJS)
13722 W. Anufriev. a) 1. šddfi âdi
2. äb4 âd6 3. âhd4 äc6=|= b) 1.
ähd4 âh4 2. ädô šb4 3. âtdö
äâa6=|=. «Super!›› (HA) - «Umsichtig
plazierte s ñ-Blocks, die - wegen
Bahnung für den wä - nicht ver-
tauscht werden dürfen.›› (NB) -
«Zwei Ä-Blockführungen mit Um-
nov und Durchlass für den wâ zu
MM.EinMusterbeispielfürperfekte
Analogie ohne Echomatts.›› (PG) -
«Sehr sehenswert und mit bild-
hübschen MM.›› (JM) - «Attraktive
doppelte wä-Hinterstellung, mit
zwei völlig verschiedenen Mattbil-
dern, gewürzt mit einem «Umnov-
Hauch›.›› (HJS) - «Ganz grosse
Klassel» (TM)

13723 P. L. Makarenko. Satz: 1.
ÄD5/ räbô 2. Wd3+/«ä3d4+ (A/B)
.203 / ®d4=|=. 1. §e5! (2. «fâh4+
ä3h4=l=) ä3e5/fe5 2. '*%*d3+/àd4+
(A/B) 4Qd3 / ed4†. Paradewechsel
in bezug auf A/B, Mattwechsel bei
Schwarz. Eine neue Buchlis-Art?
Ja, und dann leider der alles zer-
störende Dual nach 1. r21e5: 2.
.9„h5+! (1. «âf8 2. ..ä..h5+). Dum-
merweise wurde der Dual spät ent-
deckt, und meine eigenen Ver-
suche für eine Verbesserung schei-
terten. Schade...
13724 M. Herzberg. 1. «2)a2! (2.
äc6+ ëd2 3. šd6+ ed6 4. äc2+
rsdt 5. âc6+ <szd2 6. äd6+ .ä..d4†)
1. 42317 2. äc5+ @d2 3. âd5+
ed5 4. âc2+ ådt 5. äc5+ @d2
6. äd5+ åd4f|= 1. 43f6 2. âc4+
@d2 3. âd4+ ed4 4. âc2+ sdi
5. äc4+ §d2 6. äd4+ åd4=|=.
«W Batterietransformation, Treff-
punkt» (Autor). Dabei wirken die
beiden w ää als Vordersteine,
was vielleicht ein Novum darstellt.
«Leichter als erwartet, Angriff auf
3 Stufen» (HA) - «Der Name ent-
täuscht nichtl» (NB) - «Das s=l=6
von MH im SSM (Januar 1993) be-
ruht auf demselben Schema, dort
mit 2 Springern in nur 2 Varianten,
die dafür vielleicht etwas weniger
schematisch wirken.›› (PG) - «Wie-
derein sehransprechendes Selbst-
matt aus der offenbar unerschöpf-
lich fruchtbaren Bäder-Küche im
deutschen Norden» (HJS)
13725 W. Naef. l) 1. iäeö tlerht 2.
43d6 *WM 3. ezdö âeöt ll) 1. *9'e4
@h3 2. ine? *9i'e3 3. @d5 äe4i=
lll) 1. W93 *%fh2 2. sd3 %e2 3. «-”>2)d4
še3=l=. «Faszinierend ! Auch die Ver-
meldung der Zugsumstellung in c)
1. @d3? Wh2?!›› (HA) - «Perfekte
Echospiele. Wer das allzu schema-
tisch findet, dem muss man die ge-
wiss beträchtliche Schwierigkeit
vor Augen halten, so etwas in Drei-
spännerform korrektzubauen.››(PG)

Bemerkung
und Berichtigungen
Für mutige Löser, die das Spiegel-
Circe-Problem Nr.13749 noch lösen
wollen: Paralysierende Steine gel-
ten nicht als Märchensteine! - Der
12-Züger Nr. 13754 von Kozdon hat
sich als inkorrekt erwiesen. DerAu-
tor korrigiert durch einen zusätzli-
chen s áb2! - Und zum verunglück-
ten si=24 von Hannes Baumann ging
e'n Korrekturvorschlag von Herbert
Angel! ein: ln der letzten Neufas-
sing (4/93) wird derw..ä.a3 nach a5
versetzt, die Lösung um 2 Züge ge-
kürzt, sodass auch der Dual ausge-
schaltet bleibt. HA meint, dass
Weiss nun nicht mehr genug Zeit
b eibt für die Bauernstopp-Methd
de. - Korrektur Nr. 13445 (Naef);
sâb2-›b1, sâd7-+a7 (SSZ 1/91).
Der s@a7 entfällt somit. - Die

Numerierung der Juni-Probleme ist
immer 137.. - M.Herzberg legt Wert
auf die Feststellung, dass in seiner
Nr. 13693 (12/92) auf 1. d6 nur
2. 43f6+ folgt (2. ®e7+ und 2.
f.›3b6+ benötigen einen Zug mehr).

Die besten Löser 1992
Auch in diesem Jahrgang setzten
sich die Favoriten durch, zumin-
dest, was die beiden ersten Plätze
betrifft: 1. Peter Gründer (565), 2.
Nuot Biveroni (5641, also ganz
knapp), 3. Herbert Angel! (535), 4.
Garen Yacoubian (529, Schwanen-
gesang, leider. Merci, Gareni), 5.
Heinz Bieber (526), 6.Thomas Mae-
der(467),7.Dr.Hans-JakobSchudel
(448), 8./9. Josef Mettler und Dr.
Werner Hardt (439) usw.

Vorspann zur neuen
Urdruck-Serie
Die Zweizüger sind wieder einmal
thematisch; der zweite wurde mir
ohne Themenangabe übermittelt.

Hier bietet sich die einmalige
Gelegenheit, mehr zu sehen als der
Komponist! Der Fünfer ist nicht
leicht einzustufen. Auf jeden Fall
schliesst sich die Schweiz den Gra-
tulationen gerne an. Der zweite
Schweizer Beitrag liegt schon seit
März 92 in der Schublade. Hoffent-
lich hat er noch keinen Staub ange-
setzt! Nach den 2 leichten Hilfs-
matts ein gehaltvolles aus unserem
Norden, wo möglicherweise nicht
nur mit (Rhein-)Wasser gekocht
wird! Das nächste istsichervorgän-
gergefährdet. Vielleicht vermisst
man hier einen Zwilling. Eine ge-
wohnt harte Nuss dann aus Austria.
Ralph Fiotach kenne ich aus derPfa-
di-Zeit, und er hat schon oft die
Schachsteine auf dem Komposi-
tionsbrett herumgeschoben. Seine
Schublade muss übervoll geworden
sein von Entwürfen. Nun ist hier
auch einmal etwas Definitives zu
sehen. Sieht leicht aus, oder? Den
standardgemässen und -haltenden
Abschluss muss ich sichernicht be-
schreiben. Nun also viel Vergnügen!
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Martin Hoffmann, Ottostrasse 33, 8005 Zürich

Lösungen
der März-Probleme
13726 l. Kisis. 1. 9,16? (2. Wdôt)
306 239151. aber 1. c6! 1.316?
(2. Weôfr) c6 2. Wdôfir, aber 1.
Eíh6! - 1. W17! (2. Weôt) c6/
cecßl fihß 2. §16/\~9d5/telre81=.
«Mir fehlt ein Satzmatt auf 1.
@e7.» (NB) - «Eine recht drollige
ldeel» (WL)
13727 Dr. C. Goldschmeding. Satz:
1. ®d3 / rZ›)d5 2. 9117/W111.
1. til+ire3? (2. «ë›`ib6+) r23d5/§d5 2.
<fàe5 / We4+, aber 1. ~>'àd4!
(1. 9.12/ .êzbôl 4517/ «2ne4? «=".àd4/e4/
fàd3(e4) / @d5!) - 1. Wcßl (2.
«fàe5†) «fàd3/e;>d3 2. 13116/ We4=1.
Aus NB's Buchstaben lässt sich
herauslesen, dass es sich um einen
(doppelten) Pseudo-le-Grand han-
delt. «Ein Zweizüger, der es in sich
hat, den Löser zu narrenl» (WL)
13728 I. Mladenov. 1. «2«`ie5! (2. 4:216
3. fic4†) §e5 2. fíc5+ rsrdô 3.
äcßt (2. cs>d4 3. fid51=) 1. e3
2. 4313+ @e4 3. d3†. «Nicht aus-
gereift. Leider ist 1. e3 2. -213
@e4 3. d3† nicht zwingend, weil
auch 2. §16 geht.» (HA) ?? Und
nach ed2? - «Ein eindrücklicher
Meredithl» (WL) - «Eher wenigt»
(JM) - «Immerhin MM!» (HJS) Für
meinen Geschmack eher unterste
Grenze. Dreier-Flaute!
13729 Dr. B. Kozdon. 1. e3! (s No-
wotny) fig2! (w Nowotny). 1. ®d8!
(2. CBW/et) 4207 2. ri-oe3+!
3/.e.e3 3. Eg5+ / ;e„h3+ §14
(W16) 4. §17/.e.h61=(zäg74=) 1.
fing? 2. fig7 fic2! 3. e3! fie3/
„ä.e3/ fig2 4. figô/..e=.h3/c8.=ä+.
1. fic2 2.e3! fig2 3. fig2 @c7/
..e..e3 4. flg5 I c8.e;.† (1. §93
2. fig3 4316 3; c8W+ ad? 4. Wo?

oder z1è..h3+. «Überraschender No-
wotnywechsel auf e3!» (HA) -
«Schulbeispiel für Nowotny-Ver
stellungen <hüben und drüben›.»
(NB) - «lnha|tsreich!» (PG) - «Eine
äusserst lebhafte Kompositionl»
(WL) - «Ansprechender Gehalt,
aber naheliegende Kurzdrohung.»
(JM) - «Interessante Variation des
Duells s Nowotny gegen w Nowotny.
Leider wird das gute Bild etwas
durch die Kurzmatts und vor allem
durch den mehrzweckigen Schlüs-
selzug (Deckung des wEe7) ge-
stört.›› (HJS)
13730 I. Soroka. 1. WM! (2. 14+
4514 3. *9f4†) Werl 2. fie6+! @d4
3. fid6+ e›e5 4. fie2+! We2 5.
fieôt. 1. .204 2. še2+! tsd4
3. fid2+ @e5 4. fie6+ ..e.e6 5.
äe2†. Zunächst wird die s Holz-
hausen-Verstellung paradox «ge-
nutzt» (bzw. eben nicht genutzt),
dann orthodox (Schwarz kann nicht
mehrausweichen). «verzögerte Pla-
chuttanutzung.» (HA) - «Die späte
Erkenntnis, dass der vermeintliche
Dual nach 1. 9.04 (2. Wd2 mit
den Drohungen 3. Wdôt, We3†,
fie6+ und 14+) gar keiner ist, son-
dern an 2. á..d3 scheitert, hat
meine Wertschätzung dieses Pro-
blems schliesslich sehr angeho-
benl» (NB) - «WilIkommene Turbu-
lenzen auf 64 Feldern! verblüffend,
als wäre es das Schlussbukett
einer Partiel» (WL) - «Zwei sehr
schöne, einheitliche Hauptvarian-
ten.» (JM)
13731 T. Maeder. I) 1. ..s..e8 1e8.e.!
(1e8«fà?) 2. ßàhö eed7+ ll) 1. ®ge8
fe8«-13 (1e8;ä?) 2. åc8 «'»`ig7+. Das
kam zwar sehr gut an. aber der
Autor erfuhr am Märchenschach-
treffen in Andernach (D) von folgen-

dem, noch ökonomischergebautem
Vorgänger: W. s±za4, §15, .e.18,
s.c6, 17; S. weß, ..e..d7, r'à.g7; S.
Pugatschew, St.Petersburg-Thema-
Turnier 1991/92(?). Eine Kopie ist
vorhanden.die genaue Quelle nicht.
13732 H. Böttger. l) 1. «fíltbdö âigö
2. $g4 r'àe5=l= ll) 1. r-íšrcdö <f›).e5+
2. W14 <5.-\g6†. «Auch da zwei hüb-
sche lviM!» (NB) - «Vertauschte w
Züge.» (PG) - «Aus einem Gussl»
(JM) - «Diese simple Vertauschung
der w Springerzüge war sicherlich
schön öfters zu sehen» (HJS)
13733 C. Goumondv. a) 1. .íhö 5242
2. ,;ê,.13 ~=fàd3† b) 1.9216 rZ»¬id3 2..9.d4
-'3f2†. «Ziemlich schwierig, zum
Glück half die Stellungsverände-
rung auf die Sprünge. Drei hervor-
ragende h=|=-Aufgaben» (HA)-Auch
NB ist dieser Meinung: «Schade,
dass da keine weiteren h+2 folgen,
sie sind nämlich alle ausgezeich-
nett» - «Auch da vertauschte w
Züge, Funktionswechsel der s Läu-
fer. Die Zwillingsforderung sugge-
riert die Schlüsselzüge» (PG) -
-Sehenswert, wie der Wechsel des
s 7 an den andern Rand zu diffe-
renzieren vermagl» (JM) - «Der
Tausch der w rä-Züge ist hier weit
raffinierter als im Vorspann ge-
staltet worden, weil den beiden
s..á...ii. zu einer vorerst verborgenen
Selbstfesselung verhelfen werden
musste.» (HJS)
13734 G. Bakcsi, 1.ba4?! (2. «'.«3b3+)
ed3! 1. de4?! (2. f22rd3+) ab3! -
1. "eig8! Zugzwang ab3 7 ed3 2.
~í\b3+/ -T-.\d3+ fib3f Ed3+ (1.
fie- 2. 9434+). (Hack-)Hannelius.
«Etwas gar einfach» (HA) - «Viel
Holz für ein kleines Feuerchen»
(PG) - «Das war doch eine sehr
banale Sekundensache. Wäre es
nicht möglich gewesen, statt die-
ses Füllsels - Benomme eines Pro-
blem-GM hin oder her - einen
orthodoxen Urdruck zu finden,
um damit die angestammte Parität
6:6 zwischen den beiden Problem-
Blöcken wieder herzustellen?»
(HJS)
13735 L. Makaronez. Es handelt
sich hier um eine Neuauflage, bzw.
Version der Nr. 13568, die durch
einen Triai entwertet war. 1. .â..15!
(2. -"àd7+ §d5 3. Wc5+ .äc54=)
E15 2. -3e6+ @e4 3. *ë'd4+ 1.
4315 2. -'3d3+ <.z..¬e4 3. 4312+ 1.
-›?)d5 2. ë're6! ~ 3. e3+ 1. es>e3
2. -F-Qe4+ <.±ze2 3. 1912+. «Da recht-
fertigt sich der Aufwand schon
eher» (PG) - «Eine begeisternde
Fülle von Abspielen, mit vielseiti-
gen Effekten (Sier'sche Bössel,
Blocks und Fesselungen).» (HJS)
13736 G. Schaffner. Natürlich Hilfs-
patt in 3. Circe. a) 1. äh? fiaír'
2. Wo? e..b3 3. W218 fšob7 = b) 1.
9'e7 .s-..h2 2. Wo? ..ä.b3 3. Wht
43g2 =. Leider erwies sich b) als
nebenlösig: 1. We? äg8 2. *ë'd8!
Wc1+ 3. eza2 âdß = und 1. We7
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ea? 2. 'vt-¬*ib4 s.b3 (A67) 3. b5
sfzcñ =. Korrektur siehe Diagramm
(co-geprüft). «Hübscher Einfall.»
(HA) - «Beste Circe-Werbung, para-
doxerweise. obwohl kein Circe-
Schlag vorkommt, weil b3 geschla-
gen werden muss, wenn b7 besetzt
ist.» (NB) - «Circe-Neutralisierung
der sw in zwei Ecken: Eine über-
zeugende Doppelsetzung, trotz den
gleichen 2. Zügen.» (PG)
13737 W. Naef. Weiss beginnt! I)
1. -52ıe5+ 2.-5113 §17 3.de5 ef3+
4. ägö .äeôt ll) 1. size? 2. «f2)e4
...saß 3. de5 e3 4. 395 fz3e5†.
«Wunderschön, bravol» (HA) -
«Schon wieder ein harter Madrasi-
Brocken, obwohl man langsam wis-
sen sollte, was da alles erlaubt
istt» (NB) - «Bauern-Madrasimatts,
Funktionswechsel wtftt/zes: auch
daran kann man seine Freude
haben» (PG) `
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Vorbemerkungen
zu den Urdrucken
Für einmal wieder keine moderne
Th matik B ' ten Fünfz" ere . eım ers ug
werden formale Aspekte neben
strategische gestellt, während
beim zweiten eine interessante
strategische Idee in eine Letzt-
form (?) gebracht werden konnte.
Die Hilfsmattzweier brauchen
sicher keine Hilfe. Etwas exotisch
dürfte der Hiifsmattdreier sein.
Ob er befriedigt? Den Grossmeister
aus Bulgarien brauche ich nicht
mehr vorzustellen. Was zeigt er für
eine Erstdarstellung? Das Selbst-
matt ist wie üblich logisch moti-
viert. Zum Ausklang das übliche
heimatliche Märchen.

Ü) - 79114
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PROBLEME
Martin Hoffmann, Ottostrasse 33, B005 Zürich

Lösungen
der April-Probleme
13738 S. Tkatschenko. Satz: 1.
fidßl fàfô 2. äde7 / fife71= und
1. ädäí fifô 2.ed5/ef5+.1.e5!
(2. «'.š)f4=1=) fidôf -'àfô 2. fidô/ 3161
(Mattwechsel) 1. tläidöf E15 2.
Ede? / fife7=)= (Paradewechsel).
«Ruchlis-Thema« (NB) Dazu wird
hier das Bikos-Thema gezeigt. Zu
offensichtlich und einfach, um
unsere Löser aus den Sitzen zu
reissen: «Reziproker Wechsel der
Mattzug-Arten» (PG) - «Das «Fuss-
volk› hat vielfach eine wichtige
Aufgabe zu erfüllenl» (WL) - «Gut
gebaut; aber ist das noch origi-
nell?›› (TM) - «Sauber konstruiert»
(JM) - «Ein etwas magerer Parade-
wechsel» (HJS)
13739 L. Apro. ln b)-d) sollte es
heissen: «terner». Leider sah fast
niemand die Absicht des Autors:
a) 1. )%'a7! und nun die 3 Thema-
Paraden dc5 /ed5/fg5, auf welche
in jedem Vierling andere Matts er-
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folgen 2. tele? 7 elfeß / lëigßt b) 1.
ärbtl 2. Qt?/§15/«2)g4† c) 1.
waßl 2. ffz\c4/Wdå/iàcl7† ri)
1. \åa4! §14/ëfeß (die einzige
Wiederholung) / läcl4†. «Leider
dringen in b), c) und d) diverse Droh-
matts doch noch durch» (NB) Als
störend könnte man wohl auch die
Doppeldrohung in c) und die Drei-
fachdrohungen in b) und cl) be-
zeichnen (in a) Zugzwang). - «(...)
So oder so scheinen mir diese
Vierlinge etwas zusammengewür-
felt» (PG) - «Leider auch nicht
begeisternd (bei diesem Autorl),
speziell Spiel d) mit seiner Doppel-
drohung» (HJS) Mit dem «ferner«
sogar Dreifachdrohung . . .
13740 J. Th. Breuer. 1. tåfalll Zzw
«fàc7 2. )ëfd4+ll e.zd4/ wbôl' <;i;>c6
3. .âbô/äbôt 1. â..c7 2. äc4+
<±d6 3. \Hd5=j= 1. ädß 2. *ëtböl
Zzw «if3c7/32.07/e;›c7 3. lätbôfwclšr
@d7=1=. Nicht 1. %d3'? wegen @b4l
«Ein feines D-Opfer» (PG) - «Eine
hübsche, leichtfüssige Widmungs-
aufgabel« (WL) - «Eine hübsche

Widmung« (JM) - «Hübsche Poin-
te, wie meistens bei Breuer ll,
auch wenn der ungedeckte Satz
1. si;›b4 den Schlüsselzug verrät»
(HJS)
13741 L. Makaronez. 1. fia2! @b4
2. §06 b5 3. ezdö <.srb3 4. 49051
1. «iicñ 2. fia4 èbñ 3. «'?_\c3+
nebst 4. fic41=, bzw. 2. b5 3. fie4
nebst 4. fie5+. «Hübsche Miniatur,
gar nicht so leicht» (HA) - «Eine
gefällige Zugzwang- und Mattbil-
der-Miniatur» (PG) - «Eine makel-
lose Miniaturl« (WL) - «Wieder
drängt sich die Frage nach der
Originalität auf.›› (TM) - «Gediege-
ne Miniatur.›› (JM) - «Aufdas bevor-
stehende 150. Geburtsjubiläum des
indischen Problems (1845) erwei-
sen sich offenbar die Anderssen/
inder-Nachgänger als unerschöpf-
lich.» (HJS)
13742 M. Hoffmann. 1. §12? ist
zu schwach, deshalb 1. ®b8! (2.
-fiàaß) @b4 2. f-f~àa6+ «e›a5 3. @c6+
äibå 4. 4104+ rstıaö 5. iàc6+ <äb5
6. 4307+! §e5 7. .iä.f2+! §12 8.
«'àaB+ äbß 9. 5àa7+ @a510.-'ADB
@b4 11. «2ıc6+ §05 12. d4+ @c4
13.@c8(14.43d6+) «'z3b514.@b61=.
Doppeltes »§51-Pendel mit «Abzwei-
gung»! «Zu Deinen Sprlngerdressu-
ren kann man Dir nur gratulierenl»
(HA) ~ «Ein wunderschöner Preis-
träger-Kandidatl» (NB) - «Fanta-
stisches Zusammenspiel der bei-
den Springer, aber ohne den Opfer-
mut des Läufers und die Mithilfe
des Bauern wären sie nicht zum
Ziel gelangt» (PG) - «Das ganze
Manöver scheint mir nicht zweck-
rein zu sein, Oder? Trotzdem inter-
essant zu lösen» (TM) Stimmt.
Auch für mich derkleine Wermuts-
tropfen. ~ «Schöne Manöver. Ob es
ohne Lösertip auch so gut gegan-
gen wäre'?›› (JM) ~ «Gratulation für
diese gediegene Filigran-Arbeit,um
den sfi von den Störfeldern h6
und h7 wegzulocken.» (HJS) Für ln-
teressierte: ähnliche Thematik bie-
tet die Nr. 497 des neuen FIDE-
Albums.
13743 Ch. Jonsson. a) 1. äcfl .âaô
2. 43bd4 43c5=|= b) 1. %e3 §g3 2.
«f2rfd4 ®e5†. «Perfekte Analogiel»
(HA) - «Selbstfesselung und Block-
wechset» (PG) - «Hübsche idee,
gut konstruiert» (TM) - «Gefällig.»
(JM) - «Perfekte Analogie, die aber
sofort die Zwillingsabwicklung ver-
rät« (HJS)
13744 L. Apro. l) 1. 4'318 gf8.@. 2.
fi_b3 .Q.b5+ ll) 1. E18 gfßâ. 2. .e.g3
.íi.g61=. «Ohne «fí«3d7 oder fif7 ginge
es jeweils einzügig, also weg da-
mitl« (NB) - «Die zweiten schwar-
zen Züge sind doppelzweckig.«›
(TM) - Eine Feststellung ohne Wer-
tung. M. E. ist das im Hilfsmatt auch
nicht so von Bedeutung wie z. B.
die Analogie. - «Interessanter wä-
re, wenn nicht der gleiche wit. den
.Q auierstehen liesse» (JM) -

«Der gleiche 1. weisse Zug in einem
H=)=-Zweier stört immer« (HJS)
13745 W. Naef. a) 1. äeö A513 2.
.âdô ezbô 3. rszdö .a.b7† b) 1. .iäeß
fid3 2. .â.d5 fie3+ 3. %›d4 fê.c2†
c) 1. .àc3 fie6+ 2. @d4 .àb7
3. @z3d3 fie41=. Figurenzyklus zwi-
schen derjenigen, die die Farbe
wechselt und der, die mattsetzt.
«(...) Am meisten Mühe bereitete
mir Stellung c).›› (HA) - «Kein
MMl?l (c hat lange Widerstand ge-
leistetl)›› (NB) - «ln dieser Form
kann man die Nullstellung wohl
rechtfertigen, aber die Analogie
zwischen den 3 Spielen will sich
mir nicht recht offenbaren« (PG)
- «Sehr attraktive Stellungsände-
rung aus thematisch begründeter
Nullstellung» (JM) - «Die Block-
felder der 3 neu entstandenen s
Steine sind nicht leicht zu sehen,
die Konstruktionsleistung ist bei
den ungewöhnlich originellen Fi-
gurenänderungen sehr anerken-
nenswert, aber die «Nullstellung›
wird dadurch m. E. nicht salviert«
(HJS)
13746 P. Makarenko. 1. EDS? (2.
«'.Ded4+A) §d7!a 1. W18? iëldßt -
1. fig(h)1? (2. ë)fd4+B) .e.f2lb
1. fiet? _'êzd1l 1. fic4l (2. fic5+
-2051) fid7a f ..äf2b 2. «fàed4+A.f
<$3fd4+B ~'Ad4†. «Dombrovskis.«
(NB) - «Zweimal kommt es zu Ver-
führungsdrohmatts, ausgerechnet
nach deren Widerlegungszügen.
Aber was haben die beiden ande-
ren Verführungen damit zu tun?«›
(PG) ~ «Sehr sehenswerter Verfüh-
rungs-Task im Selbstmatt (m. E.
sogar 5, nicht nur 4 Verführungen),
aber 26 Steine sind doch etwas viel
Holz.» (HJS)
13747 M. Herzberg. 1. h7l «Für was
sonst ist der Bauer?» (HA) (2. hßë'
3. lålc3+ -)fiàc3†) fif3 2. ..e„b5+
@b4/b3 3. .e.e8+ Q-zc4 4. .e.f7+
fif7+, 1. -'A13 2. «fàcbG+ @b4fb3
3. «iàd7+ ràcf-l 4. «12)e5+ <2«`Je5+.
Weisses Batteriespiel und schwar-
zer Batterieaufbau (Autor). «Für ein-
mal nicht schwierig» (HA) - «Raffi-
nierte Paraden in den beiden Haupt-
spielen (2. hßä? fi..+ bzw. li1f..+
erzwingt 3. ßh5).» (NB) - «Schwarz
wird zur Erstellung einer zweiten
Batterie gezwungen» (PG) - «Wie-
der ein witzig-geistreiches Selbst-
matt-Duell aus der unbekannten
deutschen Bäderstadt, zudem zwar
schwierig, aber doch auch löser-
freundlichl» (HJS) Gottseidank
schliesst sich das nicht aus!
13748 H. Zander. 1. fâıdt ..áb4 2.
@àa4 3.18 3. g5 âg7-=. «Für mich
eine Premiere, hat Spass gemacht,
obwohl ich lange mit dem Versuch
1. 4592? genarrt wurdel» (HA, ähn-
lich erging es NB) - «Alle 6 mög-
lichen Züge verbieten sich wegen
Selbstschachl ~ Hier und vor allem
beim nächsten Stück brauchte ich
schon einige Zeit, um mich auf das



Neue einzustellen. Es hat sich
aber gelohnt» (PG) - «Finger-
übung.» (TM) - Grundsätzliche Be-
denken gegenüber derAusdehnung
von Märchenschacharten äussert
sich HJS und meint: «(...) Die bei-
den präsentierten Probleme ver-
'nögen mich nicht zu reizen...» ich
will es nicht übertreiben; trotzdem
freuen mich natürlich die sehr
positiven Löserkommentare zu den
beiden Märchendiagrammen!
13749 M. Manhart und T. Maeder.
Hier war lange unklar, wo welche
Steine auferstehen: w Märchen-
steine auferstehen nicht auf der
1., sondern auf der 8. Reihe, im
Spiegel-Circe umgekehrt, also auf
der 1. Reihe! Darüberhinaus ist die
Linie ausschlaggebend, auf wel-
cher sie geschlagen wurden. Eine
paralvsierende Figur ist aberwegen
ihrer Eigenschaft noch nicht als
Märchenfigur zu betrachten (da
paralysieren ja keine Gangart ist).

13798 H. Ahues, Bremen (D)
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13806 W. Naef, Langenthal
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n+s stesungen 4+5 n=ı=4 'w-›,n)w.e__›n4 3+4 5+3 s+a 2+“ circa 12+e

Alles klar? 1. d8pâ.? (2. §b3
[s .š3b2]=i= A) Gd8 (pw.ä.f8) 2. @d3=|=
B, aberi. ..àc6(w&c7)!1.cl8pfi?
(2. ®d31= B) Gd8 (pw fihß) 2. @c4=i=
C, aber 1. 42113!! 1. d8pG? (2.
@c4† C) Gd8 (pwGd1) 2. @c2† D,
aber1.Ga2l-1.d8p@!(= Fiese;
2. Kc2† D) Gd8 (pwššdl) 2. @b3
(s åb2)1= A. Zyklischer Le-Grand,
ww-Kreuz, 4 Uw durch if3d7! (Au-
toren). Nicht nur eine Fingerübung!
Nein, da kann einem ganz schön
schwindlig werden _ . . «Lieber
Martin, wenn Du von mir erwartest,
dass ich die Nr. 13749 löse, musst
Du mir ein Jahr Bedenkzeit geben
und ausserdem ein Preisgeld von
Fr. 1000.- aussetzen! (Entschädi-
gung für Familienvernachiässi-
gung.) Auf die Lösung aber bin ich
gespanntl» (HA) Dass diese vir-
tuose Aufgabe nicht alle Löser
paralysierte, bewiesen folgende
beiden Löser: NB, der wegen einer
Unklarheit keinen schriftlichen

13799 l. Soroka und
R. Fedorowitsch (Ukr)
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13803 W. V. Sokolov, Heilbronn (D)

\\

\\'~\\

Q *t

»¬sà=t\

Kommentar abgab, und PG: «Ein
fantastischer Zvkius mit optimaler
Ausnützung der Märchenfiguren
und -bedingungen! Dass ich alter
Klaus da noch mitkomme, tröstet
mich ein wenig über sonstige
Schwierigkeiten (s†) hinweg»
Gratuierel Du bist eben ein «alter
Fuchs», nicht Klaus. Peter!

Zu den Urdrucken
Bei den Zweiern ist einmal mehr
Vertührungsthematik zu beachten,
bei den Dreiern gilt das nur einmal.
Der andere verrät sich durch seine
Herkunft. Beim Vierer entscheidet
ein kleiner schwarzer Zug überzwei
scheinbar gleichwertige Möglich-
keiten. Auch die Miniatur russi-
scher Prägung verlangt genaue
Analyse. Die Hilfsmatts bedürfen
wohl keiner Kommentare. Welcher
Task wird im Selbstmatt gezeigt?
Anspruchsvoll die abschliessende
Märchenaufgabe.

13800 M. Dragoun, Prag
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13804 Y.Lubt0l1, Haifa (II)

Preisbericht
Abteilung Zweizüger 1992
1984 beauftragte mich HansHenne-
berger, der damalige Bedaktor des
Probiemteils derSSZ,dieZweizüger
zu bewerten. So kam ich zu meinem
ersten Einsatz als Preisrichter. Zu
jener Zeit hatte ich briefiiohen Kon-
takt mit Herbert Ahues. ln einem
meiner Briefe schrieb ich ihm, dass
ich zum ersten Mal Preisrichter bin
und doch ein bisschen Lampenfie-
ber habe und dass das wohl recht
schwierig sei. Echt Ahues, schrieb
er mir in seinem nächsten Brief
scherzhaft (worüber ich mich köst-
lich amüsierte): «Preisrichter sein
ist doch ganz einfach! Sie suchen
zunächstmaidanach,obeinAhues-
Problem dabei ist, dann haben Sie
schon einen der Preisträger! Ferner
Touw Hian Bwee und Goldschme-
ding. Falls die nicht dabei sind, wird
es ein bisschen mühsamer...»Dann

13801 L. Makaronez und
M. Erenburg, israel
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*3808 P. Sickinger, M. Zucker,
M. Schreckenbach, Borna/

13807 M. Biijı, Nvrsko (C) Shemnitzi'Dresden (D) 13809 H. Gockel, Metzingen (D)
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gab er mir ein paar gutgemeinte
Tips. - Ganz so einfach ist es nun
doch nicht, aber auch nicht allzu
schwer!
24 Zweizüger warteten darauf, dass
ich sie mir anschaue und ein Urteil
bilde. Folgende Vorgänger fanden
sich in Trier; für das Aufspüren geht
ein herziicherDankan die MosellZu
13571 (Paslack) gibt es Dutzende
von Vorgängern (der Mechanismus
ist völlig abgedroschen). Ziemliche
Ähnlichkeiten weist auf: N. Voitu-
ron, 11086 «Schakend Nederland»
1969 (@a8 Wd2 fid8 15 .àeô elaô
e3 A14 g2 - eze4 fict h3 .tä.b5 g1
5106 d3; 1. fic4/.204 1. ®c4!).
- 13584 (Baumann) ist vonıvegge-
nommen durch P. Overkamp, 9040
«Die Schwalbe» 1953 (@a8 1ëla4
fiet-3 h4 .e..e5 g8 5535 g2 Ad? f7 -
§d5 fic2 .â.e8 43d4 15 ACS; 1.
«2)d~/«âıeô 2.Hc6/He4; 1. ídôi).
- [ier in 13643 (Gockel) gezeigte
Bannyj-Mechanismus mit Differen-
zierung und Mattwechsel ist nicht
mehr originell. Am ähnlichsten ist
wohl: St. Dittrich, 1. Preis 9037
«Scrach» 1980 (@b8 fih8 h6 _@.d8
›=`2ic4 g7 â¬d5 - rsd7 1!ifa3 fibt f4
Aa5 b7 c5 d4 e3 f6 g4; 1. ébeôl
4315 I «fàh5? 1. fi6h7l fie4/Wd3/
fihf). - 13666 (Angeli) ist mehrfach
besser vorweggenommen, z. B. von
W. Matschs, 3. Preis «Lett. Probi.-
Meistersch» 1950 (§12 W06 fiet
äh? àa3 - @d2 fla2 .(11.11 4àe2
.fl.b6 d4; 1. «fa--/43c3 1.8113?
1. Hbôi). - Ervvähnen möchte ich
noch, dass mich bei 13607 (M. Se-
gers) der in a) nachtwächternde
wfid2 sehr stört.
ich habe mich folgendermassen
entschieden:
1. Preis: Nr. 13595 von H. Ahues
(Bremen). Die plausiblen Nowot-
nv's 1. fid3?/.få).d3'? erweisen sich
als schädliche Grimshaw-Verstel-
lungen via d5 und 15, was Schwarz
in Thema F-Manier pariert 1.
i“3e6!/.ši.d6l Der Schlüssel 1. r.§g7!
droht 2. 512.14 und erzwingt 2 Thema
A-Paraden, die Weiss seinerseits
als Grimshaw-Verstellungen nutzen
kann, wonach die beiden Nowotny-
Drohmatts durchschlagen. Eine
höchst originelle Kombination ver-
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schiedenerThemen in vortrefflicher
Konstruktion. Die Klippen im Thema
F-Gewässer (kaum plausible Ver-
iührungen und fast kein Spiel in der
Lösung) hat GM Ahues elegant um-
schifft.

`;'i"

/ 7

2† 9+12

1. fid3? (Q3114/4313) e6! 1. .9.d3?
(43047 ®,f3) .ådßi 1. §97! (58.14).

asas. šM\,s\\ššx
 "§

2. Preis: Nr. 13594 von W. Bruch
(Frankfurt an der Oder). Thema H
maskiert mit thematischen Verfüh-
rungen, vermutlich zum ersten Mai
präsentiert, das erhebt natürlich
Anspruch auf den Spitzenplatz. in
punkto Originalität steht Bruchs
Problem dem Spitzenreiterin nichts
nach, aber die Ausführung ist nicht
so perfekt und die Konstruktion we-
niger elegant. Damit meine ich die
Duale aufdie schlechten Paraden in
derverf. 1. «?:rd5?, die zwar kaum ins
Gewicht fallen, aber es gibt sie
eben, genauso wie die Doppeldro-
hung. Winzige Schwächen nur, ich
weiss, aber sie gaben den Aus-
schlag.

1 Ø? Ø?

' W

sees. .8 X..E \` `: “xi-1...
-.1

/III

12+11

1.4808? (W133) .§.b4! 1.52)d5?(Üb3/
E1115) H03! 1. 52138! (E1113).

1.Ehr.Er\ı1r.:Nr.13596vunM.Kel-
ler (Münster). Der Versuch, auf
neuen Pfaden zu wandeln, scheint
nur zum Teil gegiückt. ich erkenne
das Pseudo le Grand-Thema, aller-
dings doppeit gesetzt, das gibt es in
der Form wahrscheinlich noch
nicht. Die Konstruktionsschwierig-
keiten sind unverkennbar. Die Stei-
lung ist hölzern und die weisse Da-
me wird nur im Nebenspiel einge-
setzt.

,2,58,â
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21= 12+11

1. a3? (.e_b4 A) a5! 1.a4? («2)a6 B)
.Qe4!1.ii)a5l (b4 C).
2.Ehr.Er1ıv.: Nr.13679 von H. Pas-
lack (Bielefeld). Thema A mit ei-
nem reziproken Wechsel der Matt-
und Paradefelder f3 und g4. Ein Lö-
ser monlerte zwar das mit weissen
Bauern vollgespickte Brett, er-
wähnte aber nicht die ausgezeich-
nete schwarze Materialökonomie.

ag,
1%. /

üë ”

Ø Ø W
2† 11+4
1. ae?? (radsrrags) nde! 1. fees?
(raus) nas! 1. 4311141 (arge).
Lob o. H.: Nr. 13619 von il. Pas-
lack. 2›< entfesselt Weiss eine
schwarze Figur, die die Drohung
durch Entfesselung eines eigenen
Steines pariert. im Spiel Wieder-
kehr der Verführungsdrohungen als
Variantenmatts.
Lob o.l-1.: Nr. 13690 von H.Ahues.
Diese Aufgabe konkurrierte bei der
internen Ausscheidung zum Turnier
der Ostsee-Anrainerstaaten und
fiel durch, vielleicht weil nicht alle
vier Mattzüge auf demselben Feld
erfolgen, wie in der Ausschreibung
verlangt wurde. 4>< Thema A auf d4
mit jeweils 2 Mattpärchen auf e6
und f4. Fabelhafte Konstruktion!
Ludwigshafen
im August 1993 Franz Pachi
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PROBLEME
Martin Hoffmann, Ottostrasse 33, 8005 Zürich

Lösungen der Mai-Probleme
13750 L. Makaronez. Satz: 1.
«:â2c5 I cëeß / %c5 / *Al4e3 2. ~=f`.oc8/
«í-?rd5!i-!td2/18b41=. 1. Da5? 05! -
138193! (2. 8;fe5†) s-.!-;2c5/@e3/*åc5/
`8e3 2. -f“2.d5/ «†2¬ic4/8-'14/\8d6=|=.
Schwarz blockt die eigenen K-
Fluchten, bei vollständiger Stern-
flucht spräche man vom Kettner-
Thema. Hier wird die «fehlende
Häifte» durch Mattwechsel «kom-
pensiert». Eine hübsche Idee, wenn
auch die Svmmetrie die Konstruk-
tion erleichtert hat. «4 MW (+ ein
Paradewechsei) in harmonischer
Analogie» (PG) + «Eine gute Kom-
positionl» (WL) - «Recht gefällig.»
(JM) - «Gute Mattwechsel» (HJS)
13751 S. Schaigarovski. 1. §14!
(2. äd4†) S: d7/d3/g6/f7/c6
2. .;êz.b7/.ä..c4/~fê*1f6/«f§«\e7/ âb5†.
«Keine Verführung ersichtlich.M.W.
stammt der Mann aus Dobritsch (...)
Ja, wenn er nur schöner schreiben
wijrdel» (HA) - Das kannst Du nicht
behaupten, Herbert; nur etwas
deutscher könnte es sein . . . «Nach
dem Entfesseiungs-Schlüssel Dif-
ferenzieren der 5 Springerzüge
zwecks FiuchtfeIdfreigabe.» (PG)

Dies nennt man auch «Entbiok-
kung». - «(...) Beeindruckende Kon-
struktionl» (WL) ~ «Ahniiches hat
man schon oft gesehen.» (J M) - So
kommt auch HJS auf den Befund:
«Die sit g4 und f3 verraten zu-
viei.››
13752 Y. Lubton. 1. whôl (2. 8106+
ed6 3. .šr..d6+) «*234b5 2. «'àd7+ àcß
3. 804-1 1. ríbeô 2. «?bfd3+ §d5
3.18/h1=(=(1. ffàô--2.«2)d7/«>'bd31=).
«Während der eine sfià blockt, gerät
der andere in eine Fesselung. Her-
vorragendl» (NB) - «Wenige, jedoch
schöne Varianten» (JM)
13753 A. Lobussov. Satz: 1. «§21--
2. ffâcô / läeôia 1. WDB! -f'àd7l 2.
*iai'h6! «f«3b8 3.)8g6! Zzw. 2. ›fZ!c5
3. `ëfg7+ §06 4. .ä:.f41= bzw. 2.
›f3b6/ «fi-518 3. täff8 usw. «Einfaches
Tempomanöver» (HA) - «Ur1erwar-
tet reichhaltig mit Bibckzügen als
Hauptmotive» (PG) - «Eine Zug-
zwangsaufgabe, die es trotz allem
nicht zu unterschätzen giitl» (WL)-
«Feine foıtgesefzte D-Züge auf der
5. Reihel» (JM) - «Ein etwas be-
scheidenerSchwalben-Fiug.»(HJS)
Nun ja, eine Schwalbe macht eben
noch keinen Sommer...



13754 Dr. B. Kozdon. (+sâ.b2)
1.§h3?@d2“2.âd2+§g12.äg2+
§f1!4..ä..d3+ §e15.äh6 (6.âg1+
bzw.6.§g3)b1§'!6.fig1+(6.§g3?
§d3!) §12 7. ? bzw. 1. §g3? h4+
2. §h3 usw. - 1. äg8+i §h2 2.
.àhô e5 3. šg2+ §h1 4. äg5+
§h2 5. Ag? äaö 6. âg2+ §h1
7. §g3! h4+ 8. §f2 d3+ 9. §11
äa4l10..äe5 41d2+11.âd2+ še4
12. äh2+. Schrittweise Annäherung
des fernen w§f8 (Autor). «Die er-
sten 6 Züge lagen eigentlich auf
der Hand, die Schwierigkeiten be-
gannen erst später.›› (NB) - «Schön
der Reihe nach wird Schwarz ent-
waffnet. interessante Lenkungs-
manöver, sehr ansprechend auch
in der Form.›› (JM)
13755 A. Popovski. l) 1. âdfl A §15
2.1284l)e3+ii)1.f2B«i3f42.âd4A
`§*a6+. «Ohne reine Matts für mich
wertlos» (HA) - «Vertauschte s Ent-
fesseiungszüge, Funktionswechsei
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13814 R. O. Handioser,
Herrenschwanden

*ess .§4 .8..8ä8.
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S/D bei Weiss.›› (PG) - «Ein Leicht-
gewicht.›› (JM) - «ist diese blosse
Vertauschung der 1. und 2. schwar-
zen Züge (ohne MM-Absci1iuss!)ei-
ne Publikation in der SSZ wert?»
(HJS) Tenor wird registriert! Dieser
Oueiie ist der Hahn bereits gehörig
zugedreht worden . ..
13756 S. Tkatschenko. (ohne
wäeö) I) 1. @c5+! §02 2. ®cb3
äc8+ il) 1. âe3+l âe2 2. 8.13
äe8+ lil) 1. .ä2.g3+! šgi 2. .si-z.e1
âg8+. «Dreimal s Switchback.
Sehr schönl» (NB) - «Witzige Dar-
stellung des Rückkehrthemas.››
(JM) - «Dieser dreifache s Switch-
back nach Beseitigung störender
wåá ist doch sehr offensichtlich
und fast mitSicherheitschon x-mai
produziert worden. Dr. John Nie-
mann kann ieider nicht mehr be-
fragt werden _ . .›› (HJS)
13757 N. Doiginowitsch. i) 1. 4)b5
§f4+ 2.§f4 äf5+ ii) 1. <äb7 .ä..e4+

13811 S. Radtschenko,
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2. §e4 °*§d5+ lil) 1. fat? "§g4+
2. §g4 ..ä.h5+. «Dreimal Hinein-
zlehungsopfer.›› (HA, der die Öko-
nomie und Offensichtiichkeit kri-
tisiert.) - «Wenn es noch geiänge,
die 3 vv Opfer auf die 3 Haupt-
akteure zu verteilen . . _» (NB) -
«Hineinziehungsopfer auf 3 Nach-
barfeidern, aber kein Zyklus wie
in Nr.13708 (Dragoun). Worin be-
steht aiso wohl die Bereicterung?››
(PG) - ich dachte an die s Verstei-
iungen durch «ä3d6. - «Nach der
ersten Lösung gehts dank deutli-
cher Analogie von selbst.›› (JM) -
«Auch der 3. Teil der slawischen
Troika kann nicht begeistern, weil
es die 3 ungedeckten Fiuchtfeider
des sK auf der 2. unteren Linie sehr
naheiegen, den sK dreimal nach
oben zu hissen.›› (HJS) Nach all die-
ser umfassenden Kritik ist man ge-
spannt auf die Letztform.
13758 Ch.Jonsson. Satz: 1. 8118

13812 N. Kuligin, Saporoschje (Ukr)
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13816 O. Goumondy, Paris

2. e2 äb7 3. A312 äb3+; Spiel:
1. äh3 E18 2. š..a2 .§17 3. *§g3
..äh5+.<<Auch nichtmehrganz neu.››
(HA) - Pointierter NB: ««Bekanntes
Doppeischach-Schema in konzen-
trierter Form.›› - «Reziproker inder
auf dem Präsentiertelier.›› (PG) -
«Klassisch schön!›› (JM) - «Zwar
nicht sehr schwierig (weil W fak-
tisch über keine anderen Möglich-
keiten verfügt), aber immerhin 2
MM, bei 4 Fiuchtfeldern des sK in
der Grundstellungl» (HJS)
13759 H.Zander. 1.«iQb2 l a4 2.e8å!
a3 3. *§id5+ åeô 4. š..f7+ .817
5. )§*g5+ .ä..gG+ 6.§a1ab2+. Peri-
lenkung im Selbstmatt! «Zum Ver-
zweifein! Hier habe ich zehnmal so
lange gebraucht wie für alle andern
zusammeni Trotz Deinem Hinweis
verstelfte ich mich viel zu lange
auf ein L-Matt. Eine fantastische
Aufgabe, bin begeistert!›› (HA) -
«ich bin ja sonst kein Morgen-
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mensch, aber der Gedanke, den wK
nicht mit dem L, sondern auf a“
durch den sB zu bodigen, kam an
einem ganz normalen Ferienmorgen
noch vor dem Aufstehen, nach den
Motto «ohne Brett im Bett›.›› (NB)
. . . und natürlich nicht vor den
Kopf! Das kann aber gar kein
normaler Morgen gewesen sein! -
Die andernkommentierenden Löser
sind immer noch am Lösen...
13760 D. Durham. 1. §05 06 2. §h1
§96 3. §e7 §h5 4. 4›3d4+ §h4
5. fèe3+ §h3 6. §d5 cd5 7. §e4
de4 8. 4213 ef3 9. 4392 fg2†. Alles
andere sind Zugumstellungen: 1.
§96 2. §e7 c6 3. §h1 §h5 4.
@d4+ usw. (2. §h5 3. ®d4+
§h4 4. §h1 06 5. 42re3+ bzw. 4.
@|15 5. 5/§83 C6 6. ÄÜÖ USW. «lm
Vergleich zum kürzeren S† ein Kin-
derspiell» (HA) - «Falls S früher
côzu spielenvorzieht,so passtsich
W an und spielt §h1. Der mattzu-
gebende Stein war eigentlich von
Anfang an ziemlich klar, aber der
Versuch, ihn mit 1. §c6 zu stoppen,
hat viel Zeit gek0stet.›› (NB) -
«Was ist das? Lösung oder Neben-
lösung? Für letzteres (bzw. eine
Dualtortsetzung) spricht, dass bei
einem guten Selbstmatt ein wT
nicht so untätig in der Weltge-
schichte herumstehen bzw. verblei-
ben dürfte. Der Schlüsselzug dürfte
eindeutig feststehen, weil W den
s <Befreiungszug› 07-05 nicht zu-
lassen darf.›› (HJS) Ziemlich er-
nüchternde Kritik.
13761 W. Naef. l) 1. §e4+ Gd5
2. §h6 §16 3.§h4 §95=|=ll)1.§fe2
Gd2 2. §h5 §98 3. §h5 §g5=l=.
«Originelle Matts auf demselben
Feld. Entzückend! Diesen ideen-
reichtum möchte ich haben!›› (HA)-
«Doppelschach aus der gleichen
Diagonale bzw. Reihe: WN ist
immer wieder für eine witzige idee
gut!›› (NB) - «(...) glänzend gelun-
genl» (PG) - «Wieder eine fantasti-
sches Wladimir-Opus mittels zwei-
maligem Doppelschach/matt, mit
einem spektakulären Funktions-
wechsel WT/wL.›› (HJS)

Beflchfigung
Der Autor des 5+ Nr. 13790 (9/93)
hat noch eine Einsparung an Nia-
terial gefunden: s43e1 wird ersatz-
los gestrichen, dafür ders §01 nach
04 versetzt.

Vorspann
Für einmal wieder eine allgemeine
Bemerkung! Komponisten wundern
sich allzumal über die langen War-
tezeiten. Offen gestanden, staune
ich manchmal selber, wie schnell
andernorts publiziert wird. Ich
möchte gerne wissen, wie «die››
das anstellen! Selbstmatts und
Nlärchenschach sowie Hilfsmatt-
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Zweier sind bei den Komponisten
offenbarsehrbeliebt.Die Löserhin-
gegen sind froh um mindestens die
Hälfte Orthodoxes. So habe ich
auch diesmal eine Zusammenstel-
lung versucht, die allen Ansprü-
chen etwa gleichmässig ungerecht
wird... Diesmal müssen die Zweier
über die Klinge springen, aber der
deutsche Grossmeister zeigt ja
auch n“chts Banales. Dann darf
meine Jugendliebe wieder aufflak-
kern:dieMiniatur!Gleich2Beispie-
le mit Verführungsthematik. Der
Dreier aus der Ukraine ist thema-
tischvielleichtwiedereinmalander
Grenze, oder? Der einheimische
Vierer zeigt eine Themenkombina-

tion bei scheinbar schwachem Ge-
genspiel. Tempo ist u.a. das Thema
des anderen Mehrzügers. Endlich
wiederein Goumondy!Aufdem Zet-
tel steht noch: «Bohne Annee
1993!›› Beim nächsten steht genau
dasselbe darunter. Jedenfalls ging
es wieder schnell vorbei. lm einhei-
mischen Dreier stört vielleicht die
Symmetrie, aber ohne geht es auch
wieder nicht! im Selbstmatt führen
viele Wege nach Rom. Dass in ei-
nem böhmischen Mattbild auch ein
Grashüpfermittun kann, überrascht
nicht mehr. Dank kompetenter Mit-
hilfefand die Nr.13605 eine compu-
tergeprüfte Korrektur. Na, dann los
in die Pedalen. ..

Le inutili pene del
GM Timman!

Spesso la valutazione e la condotta
del finale riescono a mandare fuor'
dalla giusta strada anche giocator'
sperimentati e pure i grandi maestrl
non fanno del tutto eccezione. Sia
pure adistanzadianni, troviamo ne.
grande maestro olandese caso em-
blematico di errore deciviso ne
finale.
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Ø
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Timman-Nunn (Wijk aan Zee,
1982). Lateoria dice che, nella posi-
zione data, e sufficiente che la Torre
oscilli nelle case a3 e d3 (due case
sole, ma sufficienti perla salvezza)
per mantenere l'equilibrio. Asuffra-
gio di ciö, c'e uno studio di Grigoriev
(1917) con la stessa posizione, sia
pure spotata al lato opposto della
scacchiera: Bianco §92 §e3, f2
(3); Nero §94, §d1, h4 (3). ll Bian-
co patta. Nel nostro caso, Timman
non aveva altro da fare che giocare
§a3 eppoi §d3. Perse invece.
1. §a2? a3! 2. abbandona. Il se-
guito potrebbe essere 2. §b1 §e1+
3. §a2 §c1oppure 2. §b3+ §04!
3. §b1 a2+l entrando in unfinale di
Donna controTorre, completamente
sviscerato dalla teoria dei finali. l\/la
un finale puö sovente essere inficia-
to dalloZeitnotesi sache intaleca-
so pub succedere tutto ed il contra-
rio di tutto! Perö quando uno analiz~

za una posizione, senza assillo del
tempo, dovrebbe essere completa-
mente credibile. Ma anche qui, un
momento di negligenza, puö costa-
re degli incredibili errori. Nel suo
pregevole articolo su «New in
Chess››, 1993/4 (pag. 44), egli fa un
elogio allo studista russo, Leopold
Adamovic Mitrofanov, morto recen-
temente (2.7.1932-25.11.1992) e ne
presenta alcuni suoi capolavori. Tra
gli altri, il seguente, in cooperazione
con un altro eminente studista con-
terraneo.

1° Premio
«Molodoi Leninets›› 1981
D. A. Gurgenidze & L. A. Nlitrofanov

%%%%zäää%%%%2%%%
2, %a%

%,%,%}%Ø %§§§
1. §b1!! h4 2. §c6! h3 3. §b7! 04
4. §a8!! c3 5. bc3 §b8+ 6. §b8
h2 7. §h8 e matto alla prossima.
Timman mise la posizione nel suo
computer e fu sorpreso dal fatto,
che esso dava come primo tratto
1. §e1. ll seguito fu 1. c4 2.§e4
03 3. bc3 h4 4. §f5 h3 5. §94
§f4+ 6. §14 h2 7. 42m2 §h2
8. §f3 «with a prosaic win›› annota
Timman. Dopodicheeglicercadiri-
sanare lo studio, aggiungendo pa-
recchic materiaie. Tutto lavoro inu-
tile giacché lo studio e la soluzione
sono ambedue corretti. 8. §05
9. §e2 §12!! La mossa decisiva
perla salvezza, sfuggita sia a Tim-
man che al suo computer.1U. §12
§h1 11. §92. Stallo. Neanche
5. §'g3+ 6. §93 h2 aiuta il Bianco.
Un caso incredibilel

Enrico Paoli, BSS

ä



¶artin Hoffmann, Ottostrasse 33, 8005 Zürich

Lösungen
der Juni-Probleme
13762 S.Schaigarcvski. 1. §b1?
§'b5+! 1. §a3? §b4+! 1. §a1?
§03«-! - 1. «'@d7! (2. =f%3b8+) §g2+/
§e5 7 §b5 / 1!4!(d6 2. §02/ §a4/
§06! §b4 und 1. §98/§c4+
2. «§05 1' §.c4+. Diese Varianten-
unterteilung stammt vom Autor,
dessen Angaben ich nicht entzif-
fern bzw. übersetzen kann, selbst
mit Dictionnaire. Erstens gibt es
offenbar abweichende Schreib-
weisen bestimmter Buchstaben.
die trotz Hilfe nicht entzifferbar
sind, und dann gibt es diese Fach-
ausdrücke, welche der Übersetzer
natürlich auch nicht kennt. Das ein-
zig Klare im Text ist die «Mere-
dith-Form». «4 Batterie-Entfesse-
lungen.›› (PG) - «Ein bemerkens-
werter 2-Züger-Meredithl» (WL) -
«Immer wieder gern gesehen» (JM)
- «Gegen 5 weisse Figuren hat auch
eine freie, zentrale si§f einen
schweren Stand» (HJS)
13763 Fi. Paslack. Satz: 1. §d3/
ed3 (a/b) 2. §06 I §06 (A/B)+
1. 42306? (2. §d4†) §d3/ed3 (a/b)
2. §e6 7 4'-àe7 (B/C)†, 1. §05
2. t§d41=. aber 1. §91! - 1. f«'í)e6!
(2. §d4†) §d3red3 (a/b) 2. 4307/
§06 (D/A) 1. §e5/§g12.§d4/
-fnf4†. «Reziproker bzw. 2><2 Matt-
wechsel (fluchtfeldgebender
S0hlüsse!)›› schreibt der Autor.
Zu ergänzen wäre die Verteilung
auf verschiedene Phasen. «Klar und
übersichtlich. Auf 1. ed3 hätte
ich gerne auch einen dritten
Mattwechsel gesehen. Ein kleiner
Wermouthstropfen.» (HA) Deine
Schreibweise lässt tief blicken!
Den 3. MW hast Du selber aufge-
schrieben. Vermutlich hat Dich der
Paradewechsel irritiert! - «Sehr
s0hön.››(NB)-«Rezlprokerwechsel
auf Verführung und Lösung verteilt.
Welchen schönen Namen hat das
wohl?» (PG) - «Sehr gefällige Har-
monie!›› (JM)
13764 G. Bakcsi. 1. §d4+/§e3+/
\§d6+ 7 \§*d5+ I §06? ed4 / i§fe3/
ed6/ §d5r' §06! 1. §98! (2. )ellif04+
.§04 3. ~ä305†) §98/§17/ew §e6/
§d4 2. *§d4+ / §e3+ / *§d6+/
§d5+r§06! nebst 3. «f.àc5+. «Wie
bei fast allen Task-Aufgaben zu of-
fensichtlich. Anstelle eines Pro-
blems muss man von einer Darste-
lung sprechen. Nur 2 Themavarian-
ten, dafür gut versteckt, wären m'r
lieber gewesen» (HA) - «Opferre-
gen der im Weg stehenden w§.››
(NB) - «5 Damencpfer. Mir ist, a s
hätte ich so was vor einiger Zeit
schon gesehen, aber wann und
wo?» (PG) Die Fläumungsopfersind
natürlich nicht neu. Auch fünffach

nicht (es gibt m. W. sogar eine Elf-
fach-Setzung). Immerhin existieren
sie als thematische Veıführungen.
- «Eine hübsche Taskaufgabe! Darf
man stets grundlegend Neues er-
warten? Wird es dafür nicht immer
s0hwieriger?›› (WL) Das ist eben
der springende Punkt. Wenn man
nicht in diese Richtung tendiert,
toleriert man Plagiate, und wo
kämen wir dann hin? Als Kompo-
nist, finde ich zumindest, sollte
man sich bemühn . _ . - «Unterhalt-
sames D-Opfer-Festival« (JM)
13765R.C.Handloser.1..§.d2?Zzw.
§98 (§d6) 2. „ä-r.b4 (+) §07 (=fZıc7?
3. e7†) 3. e7 patt. 1. .ä.h6! Zzw.
2.§..f8(+) §07 3.e7 §d6 4.e8-íë.†.
Herlin mit fi)-Umwandlungsmatt.
Der Autor weiss, dass ich eine Vor-
liebe für diese Thematik habe und
hat mir dieses Stück gewidmet,
kannte aber meine eigene Nr.12508
(SSZ 9/84, Lob 0. B.) nicht. Hand-
losers Fassung ist geradliniger,
aber offensichtlicher. Vielleicht
kann man meiner noch die besse-
re Ökonomie (4 Steine weniger)
attestieren und den Umstand, dass
in einer Variante der Sperrzug zu-
erst erfolgt. «Leicht und bekömm-
lich, was ausnahmsweise auch für
den nfr aus Mödling zutrifft.» (HA)-
«Der offenbar ahnungslos entstan-
dene <Na0hgänger› hat praktisch
keine (dualistischen) Nebenspiele,
was den Unterverwandlungs-Herlin
klarer erkennbar macht, aber auch
weniger gut «tarnt› (wie damals ein
Löser kommentierte) und deshalb
auch gar offensichtlich werden
lässt. Wie ist das so, wenn man
sein eigenes Problem gewidmet
bekommt?»(PG)Aufjeden Fallkann
es dann nicht allzu schlecht ge-
wesen sein. - «Kurz und bündig
<zielstrebig›! Eine gefällige Wid-
mungsaufgabel» (WL)
13766 A. Johandl. 1. 4-_§rd7? «='.àb3!
2.3.07 §b8!1._r.ê±.c5?a5!!2.«i'.›).d7?
§96! - 1. ..á..a5! (2. 6-fb4†) §a5
2. *§07+ §a4 3. f-?3d7! (4. 4305†)
43b3 (3. b3? 4. §05! [§d6]) 4.
«3b6+ §a5 5. 4304+ §a4 6. §a5+
«'f«.3a5 7. ~5.›)b6†. Tempogewinnmanö-
ver als Vorplan zu ersticktem Matt
(Autor). «Für ein klassisches Stick-
matt genügt eben eine weisse Fi-
gur» (NB) - «Eine einzige Lösungs-
zeile, aber immer wieder gern ge-
sehen: das altehrwürdige Stick-
matt, hier als Opferminimal (lvlM).»
(PG) Ja, dem sagt man doch Grazer
Schule (auf Lepuschütz zurück-
gehend). - «Ein Erstickungsmatt,
wie man es schöner und unterhalt-
samer sich nicht vorstellen kannt»
(WL) - «Prächtig pointiert! Witzig
auch, dass das scheinbar bessere
1. §05 zuerst versucht werden

365



muss» (JM)- «Sehrhübs0hes,raf- nem häufigen Motiv bei HM-Zwei-
de ` daf 'chfiniertes Opfer-Minimal.››(HJS) spännern gewor n ıst, r sr

13767 A. Popovski. 1. §03 4313 2. dieses Problem mit seiner luftigen
§04 §e4+. Das war eindeutig zu Stellung durchaus sehen lassen»
wenig. «Na ja» (HA) ¬ «Da kann ich (HJS)
Dr.H.J.S0hudeis schöneAbkürz_ung 13769 M. Pevsner. a) 1. §e5 43e8
nur unterschreibenl» (NB) - «Off- 2.§e6 d4=(= b) 1. §e4 4)912.®d4
nung von2 weissen und Verstellung 4Z)c51=. «Gar nicht so leicht zu
von 5 schwarzen Wirkungslinien. sehen» (HA) ~ «Ein s Stein bleibt
Nur eine Lösung: kaum preisver- gefesselt, der andere öffnet eine
dächtig» (PG) - «Interessantes Li- Deckungslinie» (PG) - «Eher unge-
nienspiei» (JM) - «Bei derheutigen wöhnliche MM-Bilden» (JM)-«Zwar
ausgefeilten h=i=2-Technik sollte kein Analogie-Faden und eine
man sowas doch wohl mattrein hin- etwas <weite› Zwillingsänderung,
kriegen können. _ .» (HJS) aber nicht leicht zu durchschauen
13768 C.J.Feather.l)1.§c6 §c8+ und mit zwei mattreinen Schluss-
2. §d5 §05=i= ll) 1. §d2 §g1+ 2. stellungen abschliessend» (HJS)
§d5 §c51=.«Schon besser.» (HA) - 13770 (nicht 13670) A. Stjopotsch-
«Leicht zu sehen - wenn man's kin. Satz: 1. 421d? 2. §a1 4318
sähel» (NB) - «Rückkehr des sK 3.b143 §c51=. Lösung: 1.bc1@!d4!
nach Bahnungsschlag, gleiches D- 2. flb5 43d3 3. §95 W44. «Hüb-
Matt uf verschiedenen W en cher Einfall mit überraschendema eg . s
Etliche Zuschauer (NL-Gefahr).» S0hlüssel.» (HA) - «Der einzige w
(PG) - «Witzig, Schwarz reduziert Wartezug (1. d4) bestimmt die
die weisse Truppel» (JM) - «Auch s Umwandlungsfiguri» (NB) - «S-
wenn das Wegschlagen von 2 weis- Umwandlungen mit ganz verschie-
sen Figuren durch den sK zu ei- denen Begründungen, dank Zzw.»

13823 w. oiaısr-mil« Tora«-.. 1«-›
13822 Z. Labai, Veikji Kjir (SID) und S. Tkatschcnkö (Ukr)
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13826 B. Schauer 13827 M. Herzberg
Gummersbach (D) Bad Salzdetfurth (D)
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13830 A. Grigorjan, Erewan (Arm) 13831 R. Rotach, Zürich
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(PG) - «Witzig und geistreichl» (JM)
- «Überraschend, originell und
zweimal mattrein. Schade, dass
zweimal die gleiche s Unterver-
wandlung nötig war. Der S ist leider
doch die schwächste Figurl» (HJS)
im Hilfsmatt müsste man vielleicht
berücksichtigen, dass er manch-
mal schwer zu zähmen ist!
13771 idem. Autorlösung: 1. 98 12+
«E397 2. §h5+ §93 3. §e5+ §92
4. !§ih3+ §91 5. *§'h1+ .9_h1 6.
.ä.h2+ §92 7. d6 e5 8. §a8 e4 9.
b84«_W e3 10. §06 d0611.b7 0512.
b8® 04 13. §f1 §f1†. Ja, da habe
ich in der Erinnerung geirrt: nie-
mand hat das gekocht. Allerdings
fand auch keiner die AL. Schwamm
drüber!
13772 W. Naef. Auch das wurde
nicht überall bewältigt, dabei dach-
te ' h s könnt sich um ein Ein-rc , e e
steiger-Problemchen handeln! 1.
§d1 2. §d3+ §e2! 3. §12 §02
4. §e1 §d31=! Es kommt mir vor,
wie «die Katze, die sich in den
Schwanz beisst, wobei es herum

13824 Dr. P. Jaeger, Oberrieden
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13828 M. Dragoun, Prag
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13832 W. Naef, Langenthal

geht»! Der Autor gibt noch eine
Fassung mit zwei Varianten an:
w§f1, s§d5; 1. §e2+ 2. *§d3/
§13 §d1/§11 3. §f2/§d2 §02r
§92 4. §e1 §d3/§f3=|=. «Länger
gebraucht, als erwarteti» (HA) -
«Langsam gewöhnt man sich dar-
an, in ein Schach zu laufen» (NB) -
«Madrasi-Einführungskurs, 1. Lek-
tion - doch die 2. (oder 5.) folgt
sogleichi» (PG)
13773 W. Naef. I) 1. fie4 _ä..e5 2.
§h3 §03 3. §d4 g3†. ll) 1. §06
§06 2. §94 §'b4+ 3. §05 f4†.
«Ohne 13725 nachzusehen, Thema
schnell erkannt. Die beiden wBB
verraten es. interessante Echo-
mattsl» (HA) - «... und man wagt
es dann auch in komplizierteren
Fällen, bei denen das Mattbild für
orthodox Denkende<unmöglich›ist!
(1. §e4 §e5 2. §e3 §03 3. §d4
fe3 ist nicht matt, weil der paralv-
sierte wL die wD nicht schützt, also
4.§c3!).»(NB)-«Madrasi-Doppel-
schachmatts D/L (13725: D/T). Bei
den Mattzügen (Bauern) denke ich

13825 W. Sokolow, Heilbronn (D)
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13829 C. Goumondy, Paris
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13833 P. A. Petkov, Dobric (Bul)
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allerdings eher an 13713.» (PG) -
«Die 8 Ausrufezeichen scheinen
mir sehr angezeigt. Gegenüber
dem =Seitenstück› 13?25 besteht-
ganz abgesehen von der weit dko-
nomiscberen Fassung - der grosse
Fortschritt, dass in den Mattzü-
gen von Nr. 13?73 nicht die sl]
geschlagen werden muss, sondern
dass sie zusammen mit dem sL
durch den ersten Zug eines w Bäu-
erleins verstellt wird, worauf der
-doppelte lvladrasi-Zauber wie von
Geisterhand auffliegt! Ein tolles
Meisterwerkt» (HJS) Ursprünglich
sah die idee etwa so aus wie die
des aufgetauchten vorläufers (an
dieser Idee hatte ich mich auch
schon versucht): H. P. Rehm 8 K.
Widlert, Rex Multiplex 1986 (Lob):
W. ëcß, åeô, äe3, .åc2; S. §14,
'~ie'a1, fibrll; h†2 Madrasi, 2 Lösun-
gen: l) 1. äbíš äeñ 2. @e4 c31=
ll) 1. äaât fiefll 2. §e5 c4†. Mit
kritischen Zügen wäre vielleicht
noch ein Blumentopf zu gewinnen,
oder mit einer Dreifachsetzung.
Von der NL-Gefahr weiss der
Autor aber ein Liedlein zu sin-
gen!

Zu den neuen Urdrucken
Die Zwei- und Dreizügermappe leert
sich. Das heisst natürlich nicht,
dass jetzt auch Plagiate willkom-
men sind.Abereigeneldeenimmer!
Auch Loser und Preisrichter dürfen
sicherminimale Ansprüche stellen.
Derfiedaktorkann nurvorhandenes
zusammenstellen. Bei den Mehrzü-
gern scheint es momentan weniger
schwierig zu sein, eigene Wege zu
verfolgen. Auch bei den Hilfsmatts
herrscht eher Überfluss. Das
Selbstmatt konnte man sich natür-
lich zum Silvester sparen. Aller-
dings nicht der Idee wegen. Der Ma-
terialaufwand ist nur ausnahms-
weise gestattet: er erlaubt eine wohl
einmalig konsequente Darstellung.
Welcherldee nämlich'?Derobligate
Beitrag aus Langenthal zeigt eine
sehrschwierig darzustellendeldee,
mit der Circe-Bedingung ist's nun
gelungenvftus Buigarien vom Gross-
meister für einmal ein Leichtge-
wicht. Also dann Petri Heil!
Beflchfigung
Nr. 13818 (Schaffner): s..àd8-›t8,
sàaâ-›a3!
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